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_ Erscheint wöchentlich dreimal:

Dienst-an Donnerstag und Sonnabend
Bezugspreis einfchl. Abtrag pro Monat 1,10 Reichs-
mart, durch die Post bezogen monatlich 1,10 Reichs- .
mart, zuzügl. Zustellgebühr. Befteltungen E
werden in der Geschäftsstelle und bei ben Post- Z

anstalten jederzeit entgegengenommen. z

Geschäftsstelle: Strehtenet Straße 9.
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Das Ab onnement gilt als fortbesteheiid. wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.
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Bei Streik oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher keinen Anspruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises.

i Sonnabend, den ff18. August 1934
 

Für oerspätet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung
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. Anzeigenpreis:
Z Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum
: 5 Rpfg., Reklame-Anzeigen 15 Rpfg die Millimeter-
E höhe. Nabatte usw. nach Tarif —- Bei Zahlungss

verzug kommt jeglicher Rabatt in Fortfall.

Anzeigen werden bis fpätestens Montag, Mitt-
wach und Freitag vormittags 9 Uhr erbeten, ;

größere einen Tag vorher. z
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Hindenbnrgs politisches Testament.
Ein chgnis seines uuerfchiitterlicheu

Vizekanzler a. D. von Papen überbrachte im
Auftrage des Obersten von Hindenburg dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein

Schreiben, welches das politische Testament des

vereinigten herrn Reichspräsidentem General-
feldmarschall von Hindenburg enthielt. Im
Auftrag des Führers übergibt herr von Papen
hiermit das Dokument der Öffenllichfeil.

Der vom Keichspräsidenten versiegelte Uni-

schlag des Schreibens trägt die Aufschrisl:

»Dein deutschen Balle und seinem
Kanzler.

Mein Testament.
Dieser Brief ist durch meinen Sohn dem herrn

Reichskanzler zu übergeben.«

Der Inhalt des Schreibens ist folgender:
Dem deutschen Volke und seinem Kanzlert

1919 schrieb ich in meinem Vermächtnis an
das deutsche Volk: Wir waren am Endet Wie

Siegfried unter dem hinterlistigen Speerwurf des

grimmen Sagen, fo stürzte unsere ermattete

Front. Vergebens hatte sie versucht, aus dem

versiegenden Quell der heimatlichen Kraft neues

Leben zu trinken. Unsere Aufgabe war es nun-

mehr, das Dasein der übriggebliebenen Kruste
unseres Söeeres für den späteren Aufbau des
Vaterlandes zu retten. Die Gegenwart war ver-
loren, So blieb nur die hoffnung auf die Zu-
kunft.

Herrin an bie Arbeilt

Ich verstehe den Gedanken an Weltflucht, der
sich vieler Offiziere angesichts des Ousammein
bruchs alles dessen, was ihnen lieb und teuer war,
bemächtigte Die Sehnsucht, ,,nichts mehr wissen
zu wollen« von einer Welt, in der die aufgewuhl-
ten Leidenschaften den wahren Wertkern unseres
Volkes bis zur Unkenntlichkeit enfftellten, ist
menschlich begreiflich und doch —- ich muß es offen
aussprechen, wie ich denke: Kameraden der einst
so großen, stolzen deutschen Armee! Konntet Ihr
vom Verzagen sprechen? Denkt an bie Männer,
die uns vor mehr als hundert Jahren ein inner-
lich neues Vaterland schufen. Ihre Religion war
der Glaube an sich selbst und an die hetligkeit
ihrer Sache. Sie schufen das neue Vaterland,
nicht es gründend auf eine uns wesensfremde
Doktrinwut, sondern es aufbauend auf den
Grundlagen freier Entwicklung des Einzelnen in
dem Rahmen und in der Verpflichtung des Ge-
samtwohlest Diesen selben Weg wird auch Deutsch-
land wieder gehen, wenn es nur erst einmal
wieder zu gehen vermag.

Ich habe die feste Zuversicht, daß auch diesmal
wie in jenen Zeiten, der Zusammenhang mit
unserer großen, reichen Vergangenheit gewahrt
und wo er vernichtet wurde. wiederhergestellt
wird. Der alte deutsche Geist wird sich wieder
durchsetzen, wenn auch erst nach schiversteii Läute-
rungen in dem Glutofen von Leiden und Leiden-
fchaften. Unsere Gegner konnten die Kraft dieses
Geistes, sie bewunderten unb haßten ihn in der
Werktätigkeit des Friedens sie staunten ihn an
unb fürchteten ihn auf den Schlachtfeldern des
großen Krieges. Sie suchten unsere Stärke mit
dein leeren Worte ,,Organisation« ihren Völkern
begreiflich zu machen. Den Geist, der sich diese
hülle fchuf, in ihr lebte und wirkte, den verschwie-
gen sie ihnen. th diesem Geiste und in ihm
wollen wir aber aufs neue mutvoll wieder auf-
bauen.

Deutschland, das Ausnahme-· und Aug-strah-
lungszentrum so vieler unerschöpflicher Werte
menschlicher Zioilifation und kultur, wird so-
lange nicht zugrunde gehen, als es den Glau-
ben behält an feine große weltgeschichtliche

Sendung.

Ich habe das sichere Vertrauen, daß es der Ge-
daiikentiefe und der Gedankenstärke der Besten
unseres Vaterlandes gelingen wird, neue Ideen
mit den kostbaren Schätzen der früheren Zeit zu

 

 

verschnielzen und aus ihnen vereint dauernde
Werte zu prägen, zum heil unseres Vaterlandes

Das ist die felsenfeste Überzeugung, mit der ich
die blutige Wahlstatt des Völkerkampfes verließ.
Ich habe das Heldenringen meines Vaterlandes
gesehen und glaube nie und nimmermehr, daß es
sein Todesringen gewesen ist.

»Gegenwärtig hat eine Sturmflut wilder poli-
tischer Leidenschaften und tänender Redensarten
unsere ganze frühere staatliche Auffassung unter
sich begraben, anscheinend alle heiligen Überliefe-
rungen vernichtet. Aber diese Flut wird sich
wieder verlaufen. Dann wird aus dem ewig be-
wegten Meere völkischen Lebens jener Felsen
wieder auftauchen, an den sich einst die hoffnung
unserer Väter geklammert hat, und auf den fast
vor einem halben Jahrhundert durch unsere Kraft
des Vaterlandes Zukunft vertrauensvoll begrün=
bet murbe: Das deutsche Kaisertumt Ist so erst
der nationale Gedanke, das nationale Bewußtsein
wieder erstanden; dann werden für uns aus dem
großen Kriege, auf den kein Volk mit berechtig-
terem Stolz und reinerem Gewissen zurückblicken
kann als das unsere, solange es treu war, sowie
auch aus dem bitteren Ernst der jetzigen Tage
sittlich wertvolle Früchte reifen.

Das Blut aller berer, bie im Glauben an
Deutschlands Größe gefallen sind, ist dann
nicht vergeblich geflaffen. Jn dieser Zuver-

sicht lege ich die Feder aus der Hand

und baue fest auf Dich —- Du deutsche
Iuaeiid!«

Diese Worte schrieb ich in dunkelster Stunde
und in dem vermeintlichen Bewußtsein, am Ab-
schluß eines Lebens im Dienste des Vaterlandes zu
stehen. Das Schicksal hatte anders über mich be-
stimmt. Im Frühjahr 1925 fchlug es ein neues  Kapitel meines Lebens auf. “roch einmal sollte ich
an dem Geschick meines Volkes mitwirken.
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er Führer und die deutsche Jugend

Glaubens lln ein ewiges Deutschland.

Nur meine feste Zuversicht zu Deutschlands un-
versiegbaren Quellen gab mir den Mut, die erste
und zweite Wahl zum Reichspräsidenteu anzuneh-
men. Dieser felsenfeste Glauben verlieh mir auch
die innere Kraft, mein schweres Amt unbeirrt
durchzuführen.

Der letzte Abschnitt meines Lebens ist zugleich
der schwerste für mich getoefen. Viele haben mich
in diesen wirren Zeiten nicht verstanden und
nicht begriffen, daß meine einzige Sorge die war,
das zerrissene und entmutigt-e deutsche Volk zur
selbstbewußten Einigkeit zurückzuführen.

Ich begann und führte mein Amt in dem Ve-
wußtfein,

daß in der inneren und äußeren Politik eine
entsagungsvolle Vorbereistungszetl notwendig

war.

Von der Osterbotschaft des Jahres 1925 an, in der
ichdie Nation zu Gottesfurchtund sozialer Gerech-
tigkeit; zu innerem Frieden und zu politischet
Sauberkeit ausrief, bin ich nicht müde geworben,
bie innere Einheit des Volkes und die Selbstbesin-
nung auf feine beften Eigenschaften zu fördern
Dabei war mir bewußt. daß das Staatsgrundgesetz
und die megierungsform, welche die Nation sich
in der Stunde großer Not und innerer Schwäche
gegeben, nicht den wahren Bedürfnissen und (Eigen
fchaften unseres Volkes entspreche. Die Stunde
mußte reifen, wo diese Erkenntnis Allgemeingut
wurde. Daher erschien es mn Pflicht, das Land
durch das Tal äußerer Bedrückung und Entvür-
digung, innerer Not und Selbstzertleischung, ohne
Gefährdung seiner Existenz hindurchzuführen, bis
diese Stunde eintrat.

Symbol und fester Halt für diesen Aufbau
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Das deutsche Reichsheer hat nach dem Zusam-
inenbruch die Fortsetzung der hohen Tradition der
alten Armee in mustergültiger Art gepflegt.

Immer und zu allen Zeiten muß die Wehr-
macht ein Instrument der obersten Staatsführung
bleiben, das unberührt von allen innenpolitifchen
Entwicklungen einer hohen Aufgabe der Verteidi-
gung des Landes gerecht zu werden trachtet

Wenn ich zu meinen Kameraden dort eben, mit
denen ich auf so vielen Schlachtfeldern für die
Größe und Ehre der Nation gefochten habe, zus-
rückgekehtt sein werde, dann rufe ich der jungen
Generation zu:

Zeigt Euch Eurer Vorfahren würdig und ver-
geßt nie. daß. wenn Jhr den Frieden und die
Wohlfahrt Eurer Heimat sicherslellen wollt,
Jhr bereit sein müßt, für diesen Frieden unb
die Ehre des Landes auch das Letzte herzu-
geben. Vergeßt nie, dasz auch Euer Tun

einmal Tradition wird.

All den Männern, die den Aufs und Ausbau
der Reichswehesbollzogen haben, gilt der Dank des
Feldmarschalls des Weltkrieges und ihres späteren
Oberbefehlshabers.

Außenpolitisch hatte das deutsche Volk einen
Passioiisweg zu durchwan.dern. Ein furchtbarer
Vertrag lastete aus ihm und drohte in feiner stei-
genden Auswirkung unsere Nation zum Zusam-
menbrechen zu bringen. Lange verstand die uns
umgebende Welt nicht, daß Deutschland nicht nur
um seiner selbst willen, sondern als der Fahnen-
träger abendländischer Kultur auch um Europas
willen leben mußte.

Nur sch r i t t w e i f e, ohne einen übermächti-
gen Widerstand zu« erwecken, waren daher dieFesi

mußte die hüterin des Staates, die Reichswehr, feln, bie uns umgaben, zU locfern. Wen-N mCRchS
fein. In ihr mußten die altpreußischen Tugenden
derfelbstverständlichen Pflichttreue, der Einfach-
heit und Kaineradschaft als festes Fundament des
Staates ruhen.
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meiner alten Kameraden die Zwangsläufigkeit
dieses Weges damals nicht begriffen, so wird doch
die Geschichte gerechter beurteilen, wie bitter, aber
auch wie notwendig im Interesse der Aufrecht-
erhaltung deutschen Lebens mancher von mir ge-
zeichnete Staatsakt gewesen ist.

Im Gleichklang mit der wachsenden inneren
Wiedergesunduiig und Erstarkung des deutschen
Volkes konnte auf der Basis eigener nationaler
Ehre und Würde eine fortschreitende —— unb fo
Gott will — segenkreiehe Mitarbeit in den ganz
Europa bewegenden Fragen rftrebt bezw. erzielt
werben. -

Ich danke der Vorsehung, daß sie mich an mei-
nem Lebensabend die Stunde der Wiedererstaw
kung hat erleben laffen. Ich danke all denen, die
in selbstloser Vaterlandsliebe an bem Werke des
Wiederaufftiegs Deutschlands mitgearbeitet haben.

mein Kanzler Adolf Hitler unb feine Bewe-
gung haben zu dem großen Ziele, das deutsche
Volk über alle Standes- nnd Klassenunterschiede
zur inneren Einheit zusammenzuführem einen ent-
scheidenden Schritt von historischer Tragweite ge—
tan. Ich weiß. daß vieles noch zu tun bleibt, unb
ich wünsche von bergen. daß hinter dem Akt der
nationalen Erhebung und des oälkischen Zusam-
menschlusses der Akt der V e r s ö h n u n g stehe,
der das ganze deutsche Vaterland umfaßt.

Ich scheide von meinem deutschen Volk in der
festen Hoffnung, daß das. was ich im Jahre 1919
ersehnte und was in langsamer Reife zu dem 30.
Januar 1933 führte. zu voller Erfüllung
u n b B o lle n d u n g der gefchichtlicheii Wendung
unseres Volkes reifen wird.

Jn diesem festen Glauben an die Zukunft bes
Vaterlandes kann ich beruhigt meine Augen
schließen.

Berlin, ben 11. Mai 1934.

gez.,: von Hindenburg

Baron von« Hohningenshuene zum deutschen
Gesandten in Lissabon ernannt. Der Führer und
Reichskanzler Adolf bitter hat den Ministerialrat
im Büro des Reichsomsidenten Dr. Baron von
hoyningewchuene zum deutschen Gesandten in
Lissabon ernannt-



Fahnen heraus!
Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt-
Am Freitag, den 17. August. spricht der Füh-

rer zum deutschen Ball. Am Sonntag legt das
deutsche Volk durch ein einstimmiges »Ja« sein
Treuebekenntnis zum Führer und Volkskanzler
ab. Diese Tage sollen Iesttage der Nation sein.
Deshalb geht an die Gesamtbevölkerung der Ruf:

Heraus mit den Zahnenl

Vom 17. bis 19. August wehen in Stadt nnD
cand die Banner der Nation.

Von allen Fenstern und Türmen sollen die
Siegeszeichen des erwachten Deutschland grüßen.
Sie sollen der Welt zeigen. daß die deutsche Nation
und ihr Führer eins finD.

gez. Dr. Goebbels,

Reichspropagandaleiter der NSDAP

Acht Millionen Reichsmart für Die
„Gtiftuag Der Opfer der Arbeil«.
Vor einigen Tagen fand eine Sitzung des

Ehrenausschusses der „Stiftung Der Opfer der Ar-
beit« statt, die am 4. Mai des vergangenen Jah-
res »durch Adolf bitter ins Leben gerufen wurde.
An der Sitzung nahmen die Mitglieder des Ehren-
aitsschufses, die Staatsräte Walter Schuhmann,
tin-. Fritz Thussesu und l·)xr. von Stauß teil.

Der ehrenamtliche Geschäftsführer, Oberregiei
rungsrat l.)r. Ziegler vom Neichsministerium für
Volksausklärung und Propaganda, berichtete iiber
den Stand der eingegangenen Spenden. Diese
haben fast den Betrag von acht Millionen Mark
erreicht. Dr. Ziegler berichtete weiterhin über
die anläßlich des Bergwerksunglürks in Bitggin-
gen getroffenen hilfsinaßnahmen unD Die mit
»»f)ilfswerk Buggiugen« in Karlsruhe hergestellte
Zusammenarbeit Aus diesem Bericht ergab sieh,
daß für das ,,«f·)ilfsnierk “Buggingen“ ein Betrag
von über 400 000 Mark an Spenden eingegangen
ist, und daß von den zuständigen Stellen alles ge-
schehen ist, und noch geschehen wird, um Die Exi-
stenz der hinterbliebenen der in Buggingen ver-
unglückten Kaliarbeiter sicher zu stellen.

Es wttrde sodann über die eingegangenen Ge-
sitche beschlossen. Von 2124 Anträgen, Die von
dem Biiro der Stistung vorbereitet waren, wur-
den 1692 mit einer Unterstützung bedacht, während
bei 432 Gesuchen auf Grund der vorgenommenen
Prüfung der Verhältnisse eine dringende Notlage
sich nicht ergab. Bei 1058 (Beinchen wurde eine
monatliche Unterstützung für ein ganzes Jahr in
höhe von 410860 Mark, bei 634 Gesiichen eine
einmalige Unterstützung im Gesamtbetrage von
77 295 Mark vom Ehrenaussrhuß bewilligt. Es
gelangte damit also ein Gesamtbetrag von beinahe
einer halben Million Mark zur Bertseiluna. Die
gesamten von der Stiftung seit ihrem Bestehen er-
folgten Bewilligungen erreichen damit eine
Summe von rund 11,-;«- Millionen Mark.

Aufruf des Neietksbilthofa
Kundgebung der deutschen Enanaelischen krieche

zur Abstimmung am 19. August.

Der Reichsbischof und der Rechtswalter der
deutschen Evangelischen Kirche, Ministerial-direkter
Jäger, haben folgenden Aufruf erlassen:
Am 19. August 1934 ist das deutsche Volk zur

Entscheidung aufgerufen. Aus Not und Verzweif-

Mit Attils hilft! sitt Dtlllfllllllliltt Fttllltii llllit Zukunft
Reichsauiienniinifter {treiben von Neurath über die aixfzenpotitisitie Bedeutung der Voltsabstinimiing.

Der »Tag« hat den Reichsaiißenininister Frei-
herrn von Neurath gebeten, die besondere außen-
politische Bedeutung des 19. August zu würdigen.
Der Minister hat dieser Aufforderung in längeren
Ausführungen entsprochen, denen ivir folgendes
entnehmen:

Die Entfcheidiing am 19. muß in erster Linie
eine möglichst eindrucksvolle Deiiiaiislratioii unse-
res Einheitswilleiis werben. Wir miisseii alle
hinter den Führer und Reichskanzler Adolf bitter
treten, uin der Welt zu zeigen, daß wir alle hin=
ter ihm stehen bei feinem großen Werk der Eini-
giiiig nnb Befreiung Deutschlands Im Mittel-
punkt unserer gegenwärtigen Außenpolitik steht
die Frage der Gleichberechtigung Der
Verfailler Vertrag hat uns in vieler hinsicht dis-
kriniiniert, am wesentlichsten dadurch, daß er uns
eine einseitige Abriistung aufzwang Solange wir
uns in diesem Zustand einseitiger Abriistung und
Wehrlosigkeit befinden, find wir nicht gleichberech-
tigt unter den Völkern, und unsere aufzenpolitifche
handlungsfreiheit ist wesentlich beschränkt. Dies
hat die ganze Nachkriegszeit in wahrhaft er-
schreckender Deutlichkeit bewiesen. Wir würden
auch in Zukunft den größten Gefahren ausgesetzt
fein, wenn wir unsere Lage auf Dem Riistuugss
gebiet nicht lindern würden. Denn die anderen
Staaten das haben die vielfährigeu Ab-
rüftungsverhanblnngen in Geiis klar erwiesen —-
ivollen offenbar selbst nicht abrüften. Jedenfalls
nicht in absehbarer Seit.

Unsere Lage inmitten Europas und inmitten
hochgeriisteter Staaten erlaubt es uns nicht,

ivasfenlos zu bleiben.

Denn immer wenn wir schwach waren, wurden
wir der inilitärische Tummelplatz (Europas. Es ist
der Sinn unserer Forderung auf tnilitärische
Gleichberechtigung daß wir in der Lage fein
wollen, ähnliches Geschehen unserem Volke in Zu-
ktinft zu ersparen. Weil wir einen gesicherten
deutschen Frieden wollen, weil wir unsere höchfte
nationale Pflicht darin sehen. itnserein Volk einen
Frieden in Ehre und Freiheit zu sichern, deshalb
fordern wir Gleichberechtigung Wir fordern sie
als ein Natttrrecht unseres Volkes Trotzdem wird
diese Forderung in einem Teil des Aiislaiides
immer noch bekämpft und abgelehnt.

Man versucht, unsere Absichten zu verdächti-
gen, und gibt sich der trügerischen hoffnuug  

hin, wir würden in unseren Bemühungen
um die Durchsetzung unferer Forderung er-

lahmen.

Dabei spielt die Hoffnung auf Gegensätze inner-
halb unseres Volkes eine wichtige Rolle. Unter
diesem Gesichtswinkel sehen sie die Entscheidung,
vor Der das deutsche Volk am 19. b. M steht.
Steht das deittsche Volk noch ebenso geschlossen
hinter hitlers Politik der Gleichberechtigung und
Freiheit wie am 12. November? Das find
die Fragen, die sich das Ausland zum 19.
August stellt-. Auf sie

müssen wir am 19. eine einbentige Antwort

geben.

In dieser Frage unseres Volkes kann und darf es
keine Meinungsversihiedeiiheit geben. Wenn es
darum geht, eine wuchtige Sinnbgebnng nnferes
nationalen Willens zu vollbringen und für Einig-
keit, Gleichberechtigung Sicherung eines Friedens
in Ehre und Freiheit unsere Stimme zu geben,
darf niemand an der Wählt-nie fehlen. Deshalb
am 19. August mit Adolf hitler für Deutschlands
Freiheit und Zukunft!

Gürina an die Beamten.
Seid selbst Mahner am 19. August.

Getreu feinem Versprechen in entscheidenden
Stunden das deutsche Volk selbst sprechen zu las-
sen, hat der Führer uns am 19. August zur Volks-
abstinunuiig gerufen. Ich erwarte von allen Ar-
beitern, Angestellten und Beamten der mir unter-
stellten Ministerien nnb Behörden, von den Ka-
meraden der Lustsahrt, von den Osfizieren und
Wachtiiieisterii Der Preußiichen Landespolizei,
von allen Förstern und Jägern Deutschlands nicht
nur, daß am 19. August jeder sein-e Pflicht erfüllt,
sondern daß jeder Einzelne izber den engeren Fa-
inilieiikreis hinaus selbst Mahner ist, der großen
Bedeutung der Stunde, die die ganze Welt auf
uns blicken läßt, eingedenk zu fein.

Der ehrwürdige Eikehard des deutschen Volkes,
der Fjerold und Rufer zur deutschen Einigkeit,
unser uiivergeßliiher Reichspräsident, hat nach
einem harten Leben preußischsdeutscher Pflicht-
erfüllung die Augen geschlossen. Im Geiste lebt
er weiter unter uns, wie der Bund, den binden-

 

biirg mit dem Führer geschlossen hat, weiterleben
wirb, in dem Verniächtnis und Erbe, »das der
große Generalfeldmarschall Adolf bitter, dem vor-
bildlichen Gefreiten des Weltkrieges und Dem
Staatsmanne, in Die hand gelegt hat.

In alter preußischer Tradition war und ist
itiiser handeln, Denken nnb Trachten nach dein
Vorbild, das uns der große Preußenkönig Fried-
rich der Große gegeben hat, auf Die Wohlfahrt des
deutschen Volkes gerichtet. Dienst am Reichs-
gedaiiken ist die Devise, die über unserer gemein-
schaftlichen Arbeit sleht. Was wir erhofft und
ersehnt haben, wofür wir iineriniidliche Arbeit zu
leisten bestrebt waren. soll nun durch das Gesetz
über die Vereinigung der Ämter des Reichspräsii
denten und des Neichskauzlers für Volk und Va-
terland gliirkverheißende Wirklichkeit werben:

Ein Führer — ein Reichs

Kameraden der Luftfahrt und der preußischen
Landespolizei

Deittsche Förster und Jäger!

Mitglieder der Breußischen Staatstheater!

Und Ihr alte meine treuen Mitarbeiter in
Preußenl

Beamter fein, heißt über den engeren Pflich-
tenkreis hinaus sich für Volk und Vaterland bis
Zum letzten Aleinzuge einsetzen Jii der stolzen
Freude, die uns bewegt, nnferem Führer dienen
zu Dürfen, in Dem unerschülterlicheii Vertrauen,
das wir ihm entgegenbringen, in der glühenden
Verehrung und tiefen Diebe, Die wir für ihn
empfinden, laßt uns

ob Amtsgehilfc oder Ministerialdirettor,
ob Funker oder Fliegerkapitän,
ob Wachtmeister oder Polizeipriisident,
ob Fiirster oder Geiieralforstmeister,
ob Arbeiter oder Künstler, . i

geineinsrhastlich in enger Verbuiidenheit und Ka-
ineradsehaftlichkeit unseren Weg geradeaus gehen.
Die diiarschrichtuug ist bestimmt durch den Führer,
dem wir in unverbrüchlicher Treue freudigen
Herzens folgen, wenn wir am 19. August mit dem
ganzen deutschen Volke, dein wir Diener sind, der
Welt beweisen, daß das deutsche Volk einig und
glücklich ist im Bekenntnis zu seinem Führer Adolf
.f)itler.

Volk zu seiner völkischen Bestimmung zurück-
geführt. Unser Volk steht mit fester Zuversicht am
Anfang eines neuen Lebensabschnittes Wir alle
sind die lebenden Zeugen dieser gewaltigen Wand-
lung, die wir fromm als die gnädige Fiigung der
Vorsehung betrachten. Solch sichtbares Walten
göttlicher Fügung mit unserem Volke verpflichtet
zu ganzer hingabe und ganzem Vertrauen. »Die
Freiheit und das himmelreich gewinnen keine
halben.“ Unser Führer biaischt für das riefen-
große Werk des friedlichen Aufbaues das unge-
teilte Vertrauen des ganzen Volkes.

Nach dem Heimgang des geliebt-en Vaters des
Vaterlandes bleibt der Führer, der uns als Ver- liing hat unser Führer und Kanzler das deutsche

Jckifgdzuslg foIgU
Roman von Lusdwisg von Wohl.
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Das Bild im Spiegel scheint die junge Dame
zu befriedigen; sie lächelt sich zu nnb fchiebt bei
Spiegel und Den kostbaren Stift wieder inhdlig

a
Aut-omobilherden, sshopping gehende

Lasdies, Niesenwagen mit Fremden, Autobusse in
An der Ecke

der Joachimsthaler Straße läßt die junge Dame

hanidtsasche zurück. Kursürstendamm um
zwölf

vier, fünf verschiedenen Formen.

heißung und Inbegriff unserer völkischen Sehn-
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Seit vierzehn Tagen, als-o seit Ihrem erst-en Bie-
richt über die spanische Revolution, find es wie-
der fsasst zehntausend mehr . .

»Na, das lsäsßt sich hören.«
„haben Sie etwa wieder etwas Schönes für

mich?“
»Nein, für heute nicht.

unbescheiden
1lgauz anderes.
tvon Ihn-en.«

Schweigen auf Der andern Seite.
»Wenn ich mich nicht täusche, find es über

siebentausend M«ark.«
»Ich will es Ihnen gleich genau sagen . ..

es finb siebentaussensdzweihundert Mark.«
»Na aliso.«

Seien Sie nich-it zu
heute handelt es sich um etwas
Ich bekam-me einen hausen Geld

 

 

halten. »Fiinsf bis sechs Minuten«, sagt sie kurz, .. , . »

und der {‘ranhrer,J ein breitschultriger, blonder D "sga' ‑ hokfcg bei; D ‚d. {wie Rachenan

Mann mit intelligentem Gesicht nickt. Sie bestritt chPtJn » S « · « « I ar O i eine Usriah uns

Den Fernsprechsautoniaten dessen Zelle in einem »Was Dürfen Sie nicht?”
Dönhoff 1 74 40.’

Redaiktioi

Zeitungskiosk eingebaut ift.
»Bitte zahlen--
Das Geldstück „hier

«.ßhoenir." »
»Ich bitte ‚herrn (ilheufrebaiitenr Dütterloh."
..Einen Augenblick bitte.«

klirrt.

»Düisterloh.«
‚hier fpricht A. X.
,W-—wer ist da?«
„hier fpricht A. X.i Erkennen

Stimme nicht« herr Düsterloh.«

»Ach, Du Donnerwetter ia.

meine, na, ich will nichts gesagt haben.“
Kurzes Lachen am andern Ende der Leitung

SLe meine

Verzeihen Sie,
natürlich. himmel und Zwirii, das ist -- Das ift
aber eine Uiberraschung Wo stecken Sie denn, Sie
das heißt. sagen Sie mir das lieber nicht, ich

»Unser gemeinsamer Freund Doktor Weißiholz
sieht uns auf Die Finger . . . ich habe strenge
Weisung von der Krimiiialpoliszei, die Honorars
auszahlsnngen . . . hm . . . ich darf mich als an-
ständiger Staatsbürger nicht so äußern . . .«

»Ich verstehe Sie vollkommen. Sie haben die
Weisung, die Beträge an ihren Mitarbeiter A. X.
zu sperren . . . unb ieben, Der sie abholen will,
ans Messer zu liefern . . .“ «

»Das hab-e ich nicht gesagt . .
« CI .
»Ich muß Wert darauf legen, zu betonen. daß

.ich Das nicht gesagt habe . . .“
»Von mir aus können Sie brau-flegen, was
wollen, lieber herr Diisterlah.«
»Es ist sogar nicht einmal gut, wenn Ich so

lange mit Ihnen tclephoniere . . . aber das muß
»ich Ihnen doch Uvch fügen: Ihr Interview mit

1

 
lind hier muß gesagt werben. daß» Die Stimme Alcala Zamora ist das beste cJaournaiiitenftücl', das
der jungen Dame, ein sanftes leises Altoraan, mir je v0r Augen gekommen ift.“
ietzt scharf, bestiinsmt und durchaus »t-envral kling
—— was Ehefredakteur Diisterloh hort, klingt ab
solut wie eine energische Männerstimine —-— nie

t „Dante, Herr Düstierloh.«

‘ »Wissen Sie, daß Sie das erste Interview ak-
«·liesert haben, das überhaupt einem curopiiischen

mand würde auf die Idee sie-kommen sein« bei sie ober ameritanifchen Saume-litten erteilt wurbe...“
einer hübichen, Durchaus nicht virilen Frau gehört.

»Was macht die Auflage, herr Diifterlah."
»Natürlich weiß ich Das. Nichokson von der

Saturdah Review kam um volle drei Stunden
‚Dante, denke der Nachfrage Sie macht sich später dran als ich . . . man muß eben seine Be-

 

 

 

iucht aus göttliche-m Willen als der Gestalter des
deutschen Lebens geschenkt ift. Jn steter Treue
’umgibt Die Evangelische Kirche Führer und Volk
mit ihren Gebeten. Aber sie ruft auch auf zu ver-
antwortungsbewußtem handeln, wie es der 19.
August fordert. Der Führer hat, indem er den
Kampf gegen die ovlksfeindlichen Mächte führte.
seine starke band auch über die anngelisrhe Kirche
gehalten. Dadurch ist der deutschen Evangelisrhen
Kirche, Die in Der zu Ende gegangenen Epoche eine
Zeit schwerer heimfuchungen erlebt hat, die Mög-«
lichkeit zurückgegeben, sich ihrem Wesen gemäs-
als Glied des Volksganzeii zu entfalten. Am 19
August werden deshalb Volk und Evangelischse
Kirche in Vertrauen und Treue dem Führer ihr  

Ja sagen Die kirchlichen Führer sind verpflichtet,
diese Kundgebiing tnahiiend rechtzeitig zu der
Kenntisis aller evangelischen Volks-genossen zu
bringen.

Rückkehr italienischer Truplien in die
Garaikonem

Wie das römilche Blatt »Agenzia Stesani«
rnilleilt, sind Die ilalienifchen Divifianen, Die nach
den Ereignissen vom 25. 7. 1934 als Borsichtss
inaßnahmk an der Nord-· und Ilordostgrenze kon-
zentriert worden waren. in ihre Heimatgarnksw
nen zuriickbefohlen warben. Die Zurückbewegung
ist bereits im (bange.
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zieshungeu haben. übrigens . . . ich hoffe, daß aus Eidechsenleder,

 1:--....... _ -»- .-·.-.— --..-— a--._.. .- -—«-—-—-----—- ·

Nummer siebenuusddreißigs
ich Ihnen in kurzem einen neu-en interessant-enieinihalsb — also höchstens achtund-dreißig. Asbei
Bericht liefern kann .

A.
baren würbe . . .
schickte Ihnen damals ein-e zaokig ausgeschnittene
Karte, und das honorar wurde Denn Vorzeisger
der and-ern hälsste ausgezahlt . . .«

»Ja . . . und ich vergesse das Gesicht von
Doktor Weißholz nicht, ich muß das sagen, und
wenn er selsdst dieses Gespräch abhören sollte . . .
also sein Gesicht war unbeschreiblich, als er die
beiden bit-isten zusammen-paßte und las . .

„Dotter Julius Gurt-ins, Reichsniiuister bes,
Äußern . . . ia, kann ich mir Deuten. Und ich
kann mir auch Deuten, daß Sie einen andern
Boten von mir oder mich selibist an der Kasse hin-
halten und Die Polizei benachrichtigen müßten . .
ia, was machen wir da?«

»Ich weiß wirklich nicht . . . können Sie nicht
Die Sache wenigstens der Polizei gegenüber anf-
klsären . . . ich bin überzeugt, die Dinge liegen
nicht so, wie Doktor Weiß-hvslsz glaubst . . .“

»Ich dande Ihnen, herr Diiifterloh, nett, daß
Sie Vertrauen zu mir habe-n. Zur Belohnung
will ich Sie von Der honorarsauszahlunsg an mich
insofern entlasten, als ich Sie zu keiner wie immer
gearteten handlung zu ver-führen gedenke, die
Sie auch nur formell als guter Staatsbürger nicht
verantworten könnten. Schöner Sah. heute ist
Samstag, nicht wahr?“

„Er—ia, allerbings‚ heute ift Samstag.“

 

_ » . für heute fteht ledig-lich« es ist Samstag heute, unsd das ist entscheidend
b.e vonvrarfrsasge auf dein Prograiiini. 21Ilso,weiiii; Sie beugt fich zu dein Ehaustfeur vor und beginnt

l. mit Ihnen eine neue Visttienskarte verein-s im Fliüistertvn auf ihn ein-zusprechen. Der Mann
Sie erinnern sich wohl, ich'hbrt zu, zuerst sichtlich ein wenig erschrocken —-

 „Das wollte ich nur wiffen. Sie hören bald
wieder von mir, herr Diifterloh. . . und ich’
denke, amiisante Dinge. Auf Wiedersehenl«

»Auf Wiedersehenl Sie . . . Prachtkerl.«
Der Prachtkerl hängt ein und geht auf fehr

fchön geformten seisdensbestritmipften Beinen an?
feinem Taxi zurück. ‑ „Qlugenbl-icf“, f-agte er. nun
wieder mit der ursprünglichen, melodischen Alt-I
stimme zu dem boeitschultrigen bbonden Etwas-«
feur. »Ich muß nachdenken«

Worüber die funge Dame tiachdenkt . . . sa,
wer kann das wissen. Sicher ift, daß ein prüfen-
Der. leicht argiwähitischer Blick die ziemlich hob-er-
Ak««ä«tte ihrer eleganten Schub- ltwisii —- Sei-tu

 

dann mit ein-ein« breiten unb anerkenneuden
Grin«sen. »Schon , fegt er schließlich. »Machen
wir.“

_ilnb ein herr, der um der sung-en Dame
willen, Die da eben den Kiosk verlassen hat, seinen
Spaziergang unter-brachen hat —- ein durchaus
harmloser und· unlbseisangener junger herr, der
nicht etwa zu einer gewissen Behörde in amtlicher
Beziehung steht -—— Der Herr also hört diese letzten
Worte des Ehausfeurs unD sseßt kopfschüttelnd
seinen Spaziergang fort, tief betroffen von Der
bedauerlichen Unsmorai nnferer Tage. Schön —-
iniachen wir! Ein Ehauffeurt Es ist ein Sianbal,
und er wird es noch nach Wochen usinihererzäihlen
»Eme bilidhüibsche elegante Person, feines Gesicht
. ». todsicher von gut-en (Eltern! Ich meine, ich
tun tia wirklich kein übertriebener Moraslish aber
ich frage Sie: hat fie Das nötig?”

»Die Lippennegerinneii im Zoo sollen ja auch
großen Erfolg haben . . ."

»Ach, hören Sie auf.”
Die junge Dame im Taxi aber lehnt sich zu«

friseden im Sitz zurück und sagt: »Zum »Phoenix«
—- los." Und der Taixi setzt sich in Bewegung
Der »Phoenir,« hat seine {Räume in einer Der
Zweiigsstraßen der Friedrichstraßse —- also mitten
in der Berliner Eily. Die Redaktiensräume be-
finden sich im ersten Stock, Seherei, Expeditiion
und Kasse im Parterre. Der Taxi hält vor dem
hause, und die junge Dame betritt den Kassen-
raum, der eine besondere Tür zur Straße hat.
Ein dicker Novellendichter bekommt gerade sein
honorar für zweihundert Seilen. Um ein um
werden die Wochenlöhne ausbezahlt, es ist ia be-
kanntlich Samstag. Der Kafsierer, herr Franke,
schreibt an einer Quittung. Eine Barriere trennt

fihn vom Publikum, das Zimmer gleicht so ziem-
lich dem Kassenraum einer kleinen Bank. Zwei
Anoottellte tarkern auf Schrei-Maschinen

(Fortseduna folgU



Mühler und Wählt-rinnen non Zobten.
Am Sonntag, den 19. d. Mis» von 8 bis 18 Uhr, findet die Abstimmung statt.
So geeiiit lvir waren in der Trauer aus Aiilasz des Heimganges unseres Reichsbräsidenten, Generalseldmarschall

von Hindenbiirg so geeiiit wollen wir sein bei der Abstimmung über die Betrauung unseres Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler mit dein Amte des Deutschen illcichsprüsidenten

Einigkeit macht stark. Gehe jeder zur Wahl.
Zobtens Bürgerschaft wird einig sein, so dasz ich am Ende der Abstimmung meiner Aufsichtsbehörde ein

huiidertprozentiges »Ja« von den Getreueu des Zobtcuberges, dem Wahrzeichen Schlesiens, melden kann.
Heil Hitlerl

S eh n a b e l, Bürgermeister.

gabelig nnd provinziellen
Zobten am Berge, 17. August 1934.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wirb strafrechtlich verfolgt.

-- Nundfunltübertragung. Aus die heute,
Freitag, abends 87, Uhr, stattfindende Rund-
funkübertragung wird nochmals hingewiesen.
Am Ring wird diesmal ein verstärkter Laut-
sprecher angebracht, Absperrmaßiiahmen werden
auch getroffen, fo daß für einen sehr guten
Empfang gewährleistet wird. Auf den in
der letzten Nummer dieser Zeitung erschienenen
Aufruf wird nochmals hingewiesen und
bemerkt, daß eine besondere Einladung nicht
ergangen ist. Jeder, der sich als deutscher
Mann und deutsche Frau fühlt, erscheint daher
bestimmt und hört geschlossen mit den anderen
deutschen Bolksgenosseii unseren Führer an.

Oeffentliche Kundgebung mit
Gauschulungsleiter Pg. Kothe. Die
Qrtsgruppe Zobten der NSDAP. hatte die
hiesigen Einwohner in die ,,Stadt Breslau«
zu einer Wahlkundgebung eingeladen. Pg.
Kothe sprach über die Volksabstimmung am
19. d. Mis. Am Anfang der Versammlung
schilderte uns der Redner das Leben des
dahingeschiedenen Reichspräsidenten von
Hindenburg. Dann führte der Redner weiter
aus, wie Adolf Hitler als unbekannter
Mann in einer Versammlung vor sieben
Mann in München sprach, wie er als
Bauhandwerker das Leben des Arbeiters
kennen gelernt hatte und als unbekannter
Soldat im Weltkrieg seinen Mann gestanden
hat, bis er dann am 30. Januar 1933 vom
verstorbenen Reichspräsideuten zum Kanzler
für das deutsche Volk berufen worden ist.
Unter anderem sprach Pg. Kothe, daß auch
die heutige Regierung zugibt, Fehler zu
machen, aber diese Fehler verschwindeiid klein
sind gegenüber den Leistungen und daß es
bei den vergangenen Regierungen gerade
umgekehrt der Fall gewesen ist. Zum Schluß
erklärte der Redner noch, daß es unser
Führer nicht notwendig habe, an das Volk
zu appelieren, er es aber doch tue, um dem
Ausland zu zeigen, daß tatsächlich das ganze
deutsche Volk geschlossen hinter ihm steht und
Vertrauen zu ihm hat. Er forderte die
Anwesenden auf, den deutschen Volksgenossen
aufzuklären, der an der heutigen Versammlung
nicht teilgenommen hat, und mit einem
spontanen dreifachen »Sieg-Heil" auf Unseren
Volkskanzler Adolf Hitler schloß er seine
eindrucksvolle Rede. Am 19. d. Mis. stimmt
alles mit „Sa“.

-- Du, deutscher lwähler, versäume nicht,
am kommenden Sonntag dem Führer das
„Sa“ zu geben. Bist Du nicht in der Lage,
zum Wahllokal allein zu gehen, so melde
dies rechtzeitig dem Propagandawart
Pg. Jllner oder dem Schriftwart Pg. Fuchs.

-— SA. der NSDAP., R. Il, der
Dberstlandessühreu Vom 1. August 1934
ab wird bis auf weiteres die Aufnahme in
die SA.-Res. II wieder zugelassen. Alle noch
abseits stehenden Männer werden nochmals
aufgefordert, der SA.-Res. II beizutreten.
Jn der SA.-Res. II können nach der
Verfügung der Obersten SA.-Führung alle
Männer über 45 Jahre erfaßt werden, es
können also auch Männer der SQL-3M. II
beitreten, bie nicht Soldat waren. Männer
unter 45 Jahren kommen in Zukunft bei
Neuaiimeldungen für die SA.-Res. II nur dann
in Frage, wenn sie körperlich für die SA.
oder SA.-Res. I nicht tauglich sind, oder
wenn ihre berufliche Tätigkeit sie hindert,
Dienst in der SA. oder SA.-Ref. I zu tun.
Bei diesen Männern muß von der aktiven
SA. anerkannt werden, daß sie für- die SA.
und SA.-Res. I nicht in Frage kommen.
Neuanmeldungen für die SA.-Res. II werden
bei den KyffhäusereKriegervereinen entgegen-
genommen. Auch Nichtmitglieder der
Vereine können ich in die dort ausgelegten
Listen der SA.- es. 11— eintragen lassen. Die
Anmeldung zur SA.-Res. II verpflichtet nicht  

zur Mitgliedschaft in einem Kriegerverein
Nähere Auskunft über die Aufnahme-
bediiigungen erteilt der Führer des
Kriegervereins Zobten, Justizobersekretär
Schuppe.

—- Rürlisendung von Stimmscheinen
nach der Wahl. Der Reichsminister des
Jnnern hat die Landesregierungen ersucht,
die Gemeindebehörden anzuweisen, die am
Abstimmungstage vor dem Wahlvorstand
ordnungsgemäß abgegebenen Stinnnfcheine
bis zum 22. August an die Gemeindebehörden
des Aiisstellungsortes zu iiberfenben. Die-
jenigen wahlberechtigten, bie von ihren
Stinimscheinen aus irgendwelchen Gründen
lteinen Gebrauch gemacht haben, werden
in ihrem eigenen Interesse aufgefordert,
die nicht benutzten Stiminscheine bis zum
gleichen Zeitpunkt an die Gemeinde-
behörden bes Aussiellungsortes zurückr-
zusenden.

Kinoschau. (Schauburg Zobten.)
Jugenderiniierungen. Die sorgenlose Zeit»
unserer Kindheit, unserer Schuljahre wird in
dem Cireofilm des NDLS. »So ein Flegel«
lebendig, der am Sonnabend und Sonntag
in der Schauburg zur Erstaufführung kommt.
Um keinem wehe zu tun, nicht der Jugend
dieser Gegenwart und nicht ihren Erziehern,
haben die Schöpfer dieses Films ihn bewußt
in die Zeit kurz vor der Jahrhundertwende
verlegt, und so zeigt der Bildstreifen zugleich
ein Stück deutschen Lebens von drei, vier
Jahrzehnten, als das Leben sich wesentlich
geruhiger abwickelte als heute. Mit jener
Zeit ist aber auch die Schülerromantik
versunken, die in »So ein Flegel« eine
fröhliche Auferstehung feiert, und in deren
Erinnerung die Herzen der angegrauten und
weißhaarigen alten Knaben rascher schlagen.
All der überfchäumende Uebermut eines
unbeschwerten Alters quillt hier aufs neue
und macht die Alten wieder jung und man
wird von diesem Film sagen können, was
noch kaum je von einem Bildstreifen zu
sagen möglich war: es ist so recht ein Spiel
für ,,alte Knaben-«o Und das Entscheidende
dabei ist, es ist nicht etwa ein greifenhafter
Film, sondern eben ganz und durchaus das
Gegenteil: er strotzt von Jugendlichkeit. Ein
gesunder, ein fröhlicher, ein natürlicher
Humor durchpulst ihn von Anfang bis zu
Ende, und die Wirkung wird gesteigert durch
die Tatsache, daß Heinz Rühmann, der Mann
smit der trockenen Komik, eine Doppelrolle
piel,t. '

Die Kreisleitung der DAF. Breslaus
LandsNeumarlit

teilt mit: Jnfolge verschiedener Anfragen
gebe ich hiermit bekannt, daß untenangeführte
Gruppen von Bolksgenossen heute noch
Mitglied der Deutschen Arbeitsfront werden
können.

1. NSBO.-Mitglieder.
2. Jugendliche Volksgenossen, soweit sie den

Nachweis erbringen, daß sie Mitglieder
der HJ. oder des BDM. sind.

3. Betriebsführer.
Die Aufnahmescheine der NSBQs

Mitglieder sowie der Jugendlichen, soweit sie
die Bedingungen erfüllen, finb den Orts-
gruppen der Deutschen Arbeitsfront zu
übergeben.

Betriebsführer können nur durch die
Kreisleitung der DAF. in Breslau, Herberti
Welkischstr. 17, Zimmer 179, aufgenommen
werben. Es sei hier nochmals eindringlich
den Betriebsführern vor Augen gehalten,
daß auch sie das größte Interesse daran
haben, Mitglied der Deutschen Arbeitsfront
zu sein, um auch in dieser Eigenschaft
mithelfend am Ausbau zu wirren.

Au die Betriebssührerl
Jn letzter Zeit sind von verschiedenen

Betrieben Fahnen der Deutschen Arbeitsfront
angeschafft worden, ohne daß die Genehmigung
seitens der Kreisleitung der DAF. vorlag.
Jch gebe hiermit zur Kenntnis, daß folgende
Bedingungen zu erfüllen findt  

l. Der Antrag zur Verleihung einer Fahne
der DAF. ist über den Ortswalter der
DAF. bei der Kreisleiiungkzu stellen.

2. Die Fahne der Deutschen-Arbeitsfront
erhalten nur Betriebe und«Ortsgruppen
in Stärke von über q 200 Mann
Belegschaft.

3. Nur solche Betriebe erhalten das Recht,
eine Fahne der Deutschen Arbeitsfront
zu führen, deren Betriebsführer und
Gefolgschaft am Aufbau der Deutschen
Arbeitsfront hervorragend beteiligt sind.

Sämtliche bis jetzt angeschaffenen Fahnen
der DAF. dürfen nicht gezeigt werden, soweit
nicht eine ausdrückliche Genehmigung von
mir ausgestellt ist.

Breslau, den 13. August 1934.
Heil Hitleri

gez. Bodo Ritter, Kreis-Betriebszellen-Obmann
unb komm. Kreiswalter der DAF.

ä} NogausRosenam 17. August. Schmiede-
meister Friedrich Kirchner von hier vollendet
am Sonnabend, den 18. August sein 6(). Lebens-
jahr. -— Stellenbesißer Hermann Kipke, hier
begeht am Dienstag, den 21. August mit
seiner Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit.
Unsere besten Glückwünschel
 

Katholische Kirchenuachrichten
Sonntag, Mariä Himmelfahrt, 7 Uhr: Frühmesse
mit Ansprache und gemeinsamer hl. Kommunion
der Schulkinder, 9 Uhr: Predigt und Festgottess
dienst. sJiachm. 3 Uhr: Kongregation. Abends
l/.8 Uhr: hl. Segen, vorher Rosenkranz.

Dienstag: St. Binzenz-Frauentonfereiiz.
Mittwoch: Heimabend.
Donnerstag: Geselleiiverein.
Wochentags W46 und) '/47 Uhr: hl. Meffe.

GroßiSilsierwiii.
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 6 Uhr: hl. Meffe.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bvbten.

Sonntag, den _19. August 1934, vormittags 9 Uhr:
Hauptgottesdienst (Herr Pastor i. R. Weithes
Breslau). Kollekte: Geistliche Versorgung der ev.
Taubstiimmen Schiesiens.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesliirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag uachmittags 2 Uhr: Kinderstunde,
abends 8 Uhr: Evangelisationsversammluiig.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für ent-
schiedenes Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelstunde.
Montag, den 20. August, abends
Männerftunde.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

12. Sonntag nach Trinitatis, den 19. August 1934,
'lg 9 Uhr: Gottesdienst, anschließend Kinder-
gottesdieiist.

Montag, den 20. 8., abends 8 Uhr: Frauenhilfe in
Klein-Kniegnitz.

Dienstag, den 21. 8, abends 8 Uhr: Fraueuhilfe in
Baiikwitz.

Mittwoch, den 22. 8., abends 8 Uhr: Frauenhilfe in
Prschiedrowitz.

Amtllche Betauntmachungen.
Bebanntmachung

Am Montag, bem 3. September b. J. findet
hier der

sechs-Jahrmarkt (brannten)
ftatt.

Zobten am Berge, am 16. August 1934.

Der Bürgermeister. S eh n a b el.

Betreffend die Bollisabstimmung
19. August 1934.

Am Sonntag, den 19. August 1934, findet in
der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags bie »Volksabstiminung« statt.

Aus diesem Anlaß ist der hiesige Stadtbezirk
in 3 Stimmbezirke eingeteilt worden, und zwar:

I. Stimmbe irb:
Wahllolial: Saal des otels »Zum blauen

Hirsch«, umfassend: Ring, Schweidmtzer Straße-
Hetmuth BrüctiiersStraße, Llitzowplatz. Schulplatz,
Reichenbach“ Straße, Gartenweg, Engelsbergweg,
Am Pädagogiuni, Peter-Winst-Weg, Breslauer
Straße, Nimptscher Straße und Frie richsWilhelms

atz.
Wahlvor eher: Beigeordneter Hallmann, dessen

Stellvertreter atsherr Jllner.

 

 

8 Uhr:

 

 

 

am

 

 

II. Stimmbezirin
Wahllokale Stadtverordne ensißungssaal (inni-
ban’s), umfassend: Strehlener Straße, Bergstraße,
An der Stadtmauer, Friedhofsweg, Lutherweg, Am
Lutheriveg, Am Mittelberg, Partschweg, Waldstraße.
Neumarkter Straße, Am Bahnhof, Bahnhosstraße
und der gesamte Stadtteil Zobtenbergforst (alfo
einschl. der Siedlung bei Klein-Silsterwitz, des
Volkshochschulheimes und der Försterei Tampadel).

. QUahlvvrfteher: l. Veigeordneter Dr. Roetnisch,
dessen Stellvertreter Beigeordneter Dehniel.

III. Stimmbezirlit
Wahllolial: Evangelische Bollisschule im

Stadtteil Gorliau, umfassend: den gesamten
Stadtteil Gorkau.

Wahlvorsteherr Lehrer Scheibig, dessen Stell-
vertreter Kaufmann Steiuhorst.

Zobten am Berge, am 10. August 1934.

Der Bürgermeister. S cf) n a b e l.

Betreffend die Bollisubstiminung am
19. August 1934.

Es wird bekannt gemacht, daß
l. bie Stimmzettet amtlich hergestellt und am

Abstimiiiungstage im Abstimmungsraum den
Stimmberechtigten ausgehäiidigt werden,

2. ber Abstimmungsberechtigte bei der Stimm-
abgabe durch ein Kreuz oder in sonst erkenn-
barer Weise feinen Willen zu erkennen gibt,

3. Stnmngettel, bie dieser Bestimmung nicht ent-
sprechen, ungüliig sind.
Stimmscheine können bis zum 18. August d. J»

13 Uhr, während der Dienstsiunden im Ver-
waläungsgeschästszinimer (Raihaus) angefordert
iver en.

· Nach Ablauf der Frist werden Stimmscheine
nicht mehr ausgestellt.

Auf meine Bekanntmachung vom 10. b. Mis.
nehme ich Bezug.

Zobten am Berge, am 13. August 1934.
Der Bürgermeister. S eh n a b e l.

Zithtigl Ausschneiden!
Helmnntmachung

die Zlibciiaamtcii Seemann
Webensielle Zobten am gerne.
Außer der üblichen wöchentlichen Meldekontrolle

hat sich jeder Arbeitsuchende einmal im Monat
nach iinteiisteheiidein Plan bei der Arbeitsamtss
nebenstelle Zobten zu melden. Die Meldung hat
nach den sllnfangsbnchftaben bes Familiennamens in
folgender Reihenfolge zu geschehen:

Es melden sich die

 

  

Buchstaben Meldetag
A-— am 24. 8. 34 -
G— « ,, 27. 8. 34 ‚i? b“
Als-S » 28. 8. 34 Z« VOU
Sch—Z » 30. 8. 34 10—-12 Uhr.
Die Meldetage für September und die folgenden

Monate werden m den Tageszeitungen und in der
Arbeitsamtsnebenstelle Zobteii rechtzeitig bekannt-
gegeben. .

Meliietag Meldezeiten
innezuhalten.

Bei Versäumnis oder Unpünitli keit kann der
Vorsitzende des Arbeitsamtes eine rdnuii Sstrafe
verhängen, die durch Abzug von der Unterstützung
einbehalten werden kann.

Die wöchentliche Meldung und der Zahltag
bleiben von dieser Bestimmung unberührt.

Dr. Hötzel.

nnb sind genau

  

****************

heimat und heimaizciiuug
sind unzcrircnnliiiil

Darum lesen n. bestellen Sie den »Anzcjgcr

für Zobten a. Vg. u. Umgeg.«.
IIIMWBIWII

re
. Erst

o k rem
dann inf die Sonne.

Opfert für die NSV.

 

 



Stati- llllll Lilllilltclt Mill".
Ncilcb llllb Gmleilens Hauptstadt

Breslau, 17. August 1934.

Die Auswirkung der Aninestie in
B r e sla u. Aus dein Breslauer Strassgeifängs
nis unb Dem Untersuchungsgefängnis sind infolge
der Asmnestie bis ietzt 159 Gefangen-e usnd Gäst-
linge entlassen warben, darunter aus dem Unter-
suchungsgefängnis auch 23 Frau-en.

Breslauer Dozent geht nach Buenos
A i r e s, Der Privatdozent für Geburtshilfe und
Ghnäkologie Dr. med. Erich Fels, bisher erster
Assistent der Universitätsfrauenklinik in Breslau,
hat mit dem 1. Oktober für 2 Jahre einen Ruf als
Leiter der Biologischen Abteilung der Universi-
täts-Frauenkliiiik in Bueiios Aires erhalten. Dr.
Fels wird diesem Ruf Folge leisten.
sxs _„‚__

Stall min Kceit Seltenheit.
=- Votn Wochenmartt. Das Marktbild zeigt

nur wenig Veränderung Pilze werden, wie schon
in der vorigen Woche, in Massen angeboten.
Steinpilze bringen je Liter 50 48, Birkenpilze
sind für 40 .8 zu haben. Auf dem Obstmarkt
werden Äpfel für 10 bis 30 43, Birnen für 10 bis
25 .3, Pflaumen für 25 «8, Pfirsiche für 45 »F
und Wein für 30 .8 angeboten. Tomaten sind
für 15 .3 zu haben. Schnittbvhnen (20 43),
Wachsbohnen (25 .3), Salat (5,48), Gurten (10
bis 15 48), Blumenkohl, schöne große Köpfe (60
Pfg.), Oberrüben (10 Li) und Radieschen und
Rettiche (10 .3) beherrfchten den Gemüsemarkt
Eier waren wieder mit 8 .8 (10 Stück 75 s) aus-
gezeichnet. Butter kostete 1,50 und 1,55 RM.
Das Angebot auf dem Geflügelmarkt war eben-
falls groß: Tauben 35 43 je Stück, hübner 60 .3
je Pfund und Enteii 75 48 je Pfund.
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Freiburg. Riesengebirgsverein. Die
gut besuchte Versammlung am Dienstag in Mittlers
Weinstuben wurde mit einem Gedenten an den heim-
gegangenen Reichspräsidenten eröffnet. Der Ausflug ins
Reimsbachtal wird wegen des großen Ausmarsches der
Arbeitsfront in Breslau verlegt. Mühlenbesitzer Eoiirad
wird am 2. September eine Wandergruppe nach den
Schneegruben führen. Auf dem Johannisberg (Jockfchen-
busch) sind Papierkörbe angebracht worden.
= ObersWeistrilz.- Ferieiikinder be-

suchen das Eulengebirge. Die Ferien-
kinder aus Weftfalen und ihre Pflegeeltern unter-
nahmen unter der Führung des Ortsgruppen-
amtsleiters Pg. Thiem einen Ausfliig nach der
(Eule. Der Ausflug vermittelte Eindrücke, die die
Ferienkinder nicht so bald vergessen werden.
W

Alt llrl Plllliilli
Gemälteiiitlillien in lier Provinz.

überschwemmung —- Schadenfeuer. ——- Ein
Pferdegespann vom Blitz zerschmettert

Ein schiveres Gewitter mit wolkenbruch-
artigem Regen ging am Dienstag nachmittasg
über dem ssüdwestlichen Teil des Kreises
Sauer nieber. Die schnelle Deichssa trat aus
den Ufern und üsberflutete Wiesen usnd Felder.
Besonders stark war das Gewitter bei Peter-witz,
hermannsdorf und Bremberg. Auch hier
waren die Bäche sehr rasch gestiegen. In Mois-
dorf und Peterwitz ist auch Hagel gefallen, Der
beträchtlichen Schaben angerichtet hat.

ps-

Jn Grochwitz, Kreis (Slogan, fuhr der
Blitz in die Scheuiie des Laiidwirts Robert
hoffmanm die milder gesamten Ernte und
Futtervorräten ein Rausb der Flammen wurde.
Auch die angrenzende Stallung brannte nieder.

Il-

Bei Steinasu fuser der Blitz in die Feld-
scheune des Rittergutes Eulmikasu. _Die Scheune
ist mit sämtlichen Getreidevorräten nieder-
gebrannt.

is-

Ani Dienstag schlug der Blitz bei L i eb-sen,
n Der Nähe von Sagan, in ein Gespann. Der
Blitz tötete die Pferde und verletzt-e den Kutscher.
herbeieilende Dorfbewohner fanden den Kutscher
auf Der Egge. Er war auf der rechten Seite ge-
zähmt und hatte außerdem Brandwunden davon-
getragen. Die Pferde lagen tot übereinander
auf Dem Felde. Der verheiratete Kutscher, der
eine Frau mit sechs Kindern zu versorgen hat,
ivurde in das Saganer Krankenhaus ein-
geliefert.

» Neiiiiiarkt. Von der NSDAP. Die
Kreisleitiing hat den politischen Kreis Neumarkt
wieder in die früheren vier" Jnspektionen einge-
teilt. Jnspektor von NeumarkpNord ist Kantor
Repetzky (Belkau), von Ost Pg. Gründel
(Lobetinz), von Süd Pg. Obst (Le-derose)- VOU
West Pg. Schwelle i (Rachen).

-x- Metltau. Kinderspielschule. Ein
zum Dominiuin gehörendes Wohnihaus wurde
von der NS-Volkswohlfahrt und der NSs
Frauensschast zur Spielischule hergerichtet. Die
Leitung übernimmt Frl. helene Dutisch.

tr. Psasseudorf fKreis Reicheiibachl. Schwe-
rer Verkehr.·sunfall. Am Donnerstag
nachniittiig kurz vor 5 Uhr ereignete sich am sog.
Windnitihlberge bei Psasfendors ein schwerer
Vertehrsnnfall Der 30jährige Landwirt Knoll
ans Mois (Streits flieumartt). der mit dem Fahr-
rad nach Schweidnitz wollte, ivurde wen einem
großen Lieferwagen von hinten angefahren und
so schiver verlegt, daß er in ein Reichenbacher
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

« Fraiitenstcin. Der Ehefrau in den
Tod gevagt. Jn Grochaiu verschied die 75'
Jahre alte Rentnerin Pauliiie Bredan ‘th Gatte-

Sl . lielll ter  amtliche sammelte! an!
 

Zukunft gelten.

von der Ueberzeugung, daß jede

Sie, den Beschluß des Kabinetts

uiig vorlegen zu lassen.

Berlin, den 2. August 1934.

die Reichsregieruiig, am Sonnta
abstinimung über das Reichsgesetz
S. 747) herbeizuführen

Hitler über.

dieses Beschlusses.

Berlin, den 2. August 1934.

Ia
 

Dein Kreuz
hierher!

m»

 

    

Erlaß des Reichskanzlers
über das Staatsoberhaiipt des Deutsch
vom 1. August 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 747).

Vom 2. August 1934.

Herr Reichsinnenministeri
Die infolge des nationalen Unglückes, das unser Volk getroffen at,

iiotivendig gewordene gesetzliche Regelung der Frage des Staatso er-
hauptes veranlaßt mich zu folgender Anordnung:

l. Die Größe des Dahingeschiedenen hat dein Titel Reichsvräsident
eine einmalige Bedeutung gegeben. Er ist nach unser Aller Emvsiiiden
in Dem. was er uns sagte, unzertrennlich verbunden mit dem Namen
des großen Toten. Ich bitte daher, Vorsorge treffen zu wollen, daß ich
im amtlichen und aiißeramtlichen Verkehr wie bisher nur als Führer
und Reichskanzler aiigesprochen werde. Diese Regelung soll für alle

2. Ich will, daß die vom Kabinett beschlossene und verfassungsrecht-
lich gültige Betrauung meiner Person nnd damit des Reichskanzler-
aintes an sich mit den Funktionen des früheren Reichspräsidenien die
ausdrückliche Sanktivn des deutschen Volkes erhält Fest durchdrungen

und von ihm in freier und geheimer Wahl bestätigt sein muß, bitte ich

gänzungen unverzüglich dem deutschen Volke zur freien Voltsabstiinni-

Der Reichskanzler.
Adolf Hitler.

Beschluß der Reichsregierung zur Herbeiführung
einer Volksabstiinmung

Vom 2. August 1934.

Entsprechend dem Wunsche des Führers und Reichskanzlers beschließt

« g- dem 19— August 1934, eine Volks-

»Das Amt des Reichspräsidenten wird mit dem des Reichs-
kanzlers vereinigt. Infolgedessen gehen die bisherier Befugnisse
des Reichspräsideuten auf den Führer und Reichskanzler Adolf

Er bestimmt seinen Stellvertreter« .
nnd beauftragt den Reichsiniuister des Innern mit der Durchführung

Die Reichsregierung.

 

Stimmst Da. deutscher man“, unb Du, deutsche Grau,

der in diesem Gesetz getroffenen Regelung zu? «

I.
zum Vollng des Gesetzes

en Reichs

Staatsgewalt vom Volke ausgehen

mit den etwa noch notwendigen Er-

ll.

vom 1. August 1934 (Reichsgesetzbl.1

Nein
 

     
der Stellenbesitzer Robert Bredsam nahm sich den
Verlust seiner treuen Lebensgsefährtin derart zu
Herzen daß er ihr am folgend-en Tag-e, wohl in-
folge Herzschwäche im Alter von 80 Jahr-en in den
Tod nachfolgte

* Glatz. Das Kreisbundessk und Judi-
lä unisschießen des schlesischen Gebirgsfchützen-
bundes wurde in unserer Stadt ausgetragen. Kreis-
bundeskönig wurde Schütze OlbrichsGlatz mit 57 Rin-
gen; 1. Ritter Schütze helinte-Reichenbach mit 54 Rin-
gen; 2. Ritter Schütze NentwigsNeiirode
54 Ringen.

sc. Brieg. Der Oberpräsident weiht
ein Arbeitsdienstlagser. Jn Wochen
schwerer Arbeit haben die Arbeitsmänner der Ar-
beitsdienstabteilung 6/113 in Riebnig im Kreise
Brieg aus einer einfachen Scheune einen schmuk-
ken Bau erstehen lassen. Der Führer der Arbeits-
gruppe 113, Ohlau, dem das Lager unterstellt ist,
Arbeitsfiihrer Eonsilius, begrüßte den Gauleiter
und Oberpräsidenten helmuth Brückner. Nach
dem Deutschlandlied sprach der Gauleiter. Er
trüge heute zum ersten Mal die Tracht des Ar-
beitsdienstes als äußeren Ausdruck der Verbun-
denheit mit diesem Werk. Unser-e Vorfahren
haben Werke begonnen, die ihre Enkel vollende-
ten. So soll es auch heute sein. {in diesem Sinne
wollen wir weiterwirken, die Ehre unserer Fah-
nen und Uniformen rein halten, treu unsere Ar-
beit und Pflichten erfüllen, in nie zu erschüttern-
der Liebe am Volk und an der Heimat hängen
und nicht nur am 19. August zu unserem Führer
stehen Wie ein Schwur klang das Sieg-heil auf
den Führer-

sc. Wehlau. Wieder ein tödlicher Ber-
kchrsunsalL Bei Klein-Auster ereigiiete
sich in der Nacht zum Donnerstag ein schweres
Bertehrsuiigliick. Ein mit zwei Personen besetz-
tes Krastrad fuhr in der Knrve Klein-Auster in
den Straßengraben Der Beisahier schlug mit
dem Kopf gegen eine Telegrauhcustange und er-
lag alsbald den schweren Verletzungem Der Fah-
rer war auf das Feld geschleudert worden und
hatte ebenfalls schwere Verletzungen erlitten.

** müflegietsbotf. Ein Riesen-Stein-
pil . Aus dem Bornberg hat am Dienstag ein
Pilzizucher einen Steinpilz von ganz außer e-
wöhnlichen Ausmaßen gefunden. Der Riesenpilz,
der kerngesund war, wog 1000 Gramm und war
M Meter hoch. Der Umfang der Kappe betrug
.in Zentimeter und der des Stiels 30 Zenlii..eter. —- S cb u l n a ch r i ch t. Lehrerin Fräulein Fal-

mit -

tenhain, die an der evangelischen Schule im Orts-
teil Bliiinenau amtierte, ist nach Peisterivitz, Krsis
Ohlau, versetzt worden. An ihre Stelle ivurde
Lehrerin Mai berufen.

its-i Bärsdorf. Neuer Genieindeschulze
Der Bauer Gustav Stenzel ist zum Gemeinde-
schulzen berufen nnd für die Amtszelt von 12
Jahren bestätigt worden.

Dr. Bad Eharlottenbrunn. J n st a n d s e tz u n g
d e r St r a ß e. Die Straße Sophienau——Ehar-
lottenbrunn ist in den letzten Wochen instand-
gesetzt worden.

** Gottes-berg. Jiisektenstich hat Blut-
vergiftiing zur Folge. Ein Jnvalide
wurde im Wald-e von einem Insekt in die Stirn
geftocben. Es bildet-e sich eine große Geschwulst
Da Blutvergiftniig eintrat, mußte ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen werden.

* Hirschberg Eine TI)eodor-Kiiriier-
Gedachtnistafei. Heut-e wird im Rahmen
einer Theodsor-Köriier-Feier an der Alten Schle-
sischen Bande eine Gedächtnistafel für den Dich-
ter Theodsor Körner angebracht werden. Sie ist
vom Riesengebirgsvereiii Schreiberhau und dem
Ortsverein Mariental--Schrei.berihau gewidmet und
tragt folgende Jiischriftt »Hier wohnte am 17.
August 1809 der Freisheitsdichter Dlieodor Körner.
Die Balidentochter Veronika Hollmann begeisterte
ishn zu der Dichtung ,,Eduaitd usnd Veronika« oder
»Die»Reise ins Rieseiigsebirge«. Riesengebirgss
vereiii Schreisberhan und Ortsverein Marientah
l7. August 1934.“

sc. hirschberg Neuer Wegim Riesen-
g e b i r g e. Ein neuer bequemer Fahr- unb Wan-
derweg wird von Schreibeishau nach der alte-n
Schlesifchen Bande-geschaffen Die Arbeiten sollen
so beschleunigt ausgeführt werben, daß die rohe
Fahrbahn zum Wintersport noch als zweigleisige
Rodelbahn benutzt werden kann.
= Balkenhain. Das Bolkofest wurde

bekanntlich auf die Tage vom 18. bis 20. August
verlegt. Die zahlreichen Freunde der alten
Burgenstadt werden in ot bewiesener Treue ge-
wiß auch diesmal von a en Seiten heranrücken,
um in friedlichem Anssturm die Stadttsiire und
Lauben zu besetzt-n sZivrnehme Patrzier Zunft-
meister, Ratsherren, Stadttrabant-e:i, Bauern
und was alles zu einer alten Handwerks- und
Bauernstadt gehöri, werden mit Frau und Kind
in farbenfrohen, alten Gewändern die „(Erz  

oberer” begrüßen. Zwischen den alten Mauern
von Stadt und Burg wird sich ein Bild echter
schlesifcher Fröhlichkeit und Gemütlichkeit bieten.
Sowohl Die reichhaltige Festfolge für drei Tage
und die Ausschmiickung der Stadt sind in keiner
Weise verändert, eher hat Die Ausgestaltung des
Festes durch die gewonnene Zeit ine zu-
nehmende Bereicherung erfahren. Auch die
Bolksasbstimmsusng am 19. August kann für das
Bolkofest in keiner Weise abträglich werden.
wenn sich jeder auswärtige Teilnehnier recht-
zeitig mit Ausweis und Stimmzettel versieht.
Zur raschen Abwicklung der Wahl werden be-
sondere Wahlorte eingerichtet.

fc. Cüben. Große Erntevorräte ver-
b ra n n t. Während des Gewitters am Mittwoch
nachmittag schlug der Blitz in die große Scheune
des Dominiunis Brodelwitz. Die Scheune brannte
völlig nieber. Die halbe Ernte dieses Jahres
(2500 Zentner ungedroschenes Getreide, 120 Zent-
ner gedroschenes Getreide, 2600 Zentner gepreß-
tes Stroh), 100 Zentner Kleie, 200 Zentner Kunst-
dünger und verschiedene landwirtschaftliche Ge-
räte wurden ein Raub der Flammen. Der Scha-
den wird auf 70 000 RM geschätzt. Obgleich die
Feuerwehren schnell zur Stelle waren, konnte der
Brand wegen großen Wassermangels nicht be-
kämpft werden.

sc. Sprottau. Tödlicher Verkehrs-
unfall. {in Der sogenannten Todeskurve bei
Petersdorf, die schon zahlreich-e Tote und Schwer-
verletzte gefordert hat, ereignete sich am Mittwoch
nachmittag ein tödlicher Unfall. Der Sihlosser
Loiiis Herrmann aus Petersdorf stürzte mit sei-
nem Kraftrade, auf dessen Rücksitz seine Ehefrau
mitfuhr, in der Kurve so unglücklich, daß er
schwerverletzt liegen blieb. Seine Frau wurde
leicht verlegt. Auf der Fahrt zum Krankenhaus
starb Herrmanir

Des Führers Treue: rastlose
Arbeitt

Deine Treue: Dein Jat
W

sc. Sagan. Grausiiger Fu nd. Jii der
Mustauer beide fanden Pilzsiicher einen seit
sechs Wochen vermißten Landwirt aus Daubitz
tot auf. Durch Erhäiigeii hatte der Landwirt
dem Leben ein Ende gemacht. Man vermutet.
daß sich der Selsbsstmörder zuerst erschießen
wollte, denn neben ihm wurde ein geladenes
Gewehr gefunden, dessen Abziighahii mit einer
Schnur verbunden war. Der Schuß isst aber
nicht losgegangen.

sc. Oppeln. Wettbewerb für den Bau
einer L a n b e s b ü ch e i e i. Die Stadtgeineinde
Oppeln hat einen öffentlichen Wettbewerb aus-
gefchrieben zur Erlangung von (Entwürfen für
den Neubau einer Landesbiicherei An dein Wett-
bewerb können sich alle schlesisrhen Architekten be-
teiligen, die seit mindestens sechs Monaten an-
sässig sind und der Reichskammer der bildeiiden
Künste angehören, Als Zeitpunkt ist der 15. Sep-
tember 1934 ausgesetzt. -

fc. Reisfe. Vom durchgehenden Ge-
spann überfahren uiid schwer verletzt
Als sich das Gespann des Landivirts Hettiver in
Lindeiviese auf dem Wege zur Feldarbeit befand,
scheuten die Pferde. Der Kutscher nnd der Sohn
des Laiidivirts konnten im letiteii Augenblick ali-
svringen nnd blieben unverletzt Dagegen geriet
die Landwirtschaftliche Geliilsin Wottka unter die
Räder. Sie ivurde überfahren und mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus geschafft.

sc. Beulhen. Der Jndustriebezirk wird
N o t st a n d s g e bi et. Der preußische Minister
des Innern hat die Jndustriebezirksstädte Beu-
then, Gleiwitz und hindenburg sowie elf Gemein-
den des Kreises Beuthen-Tarnowitz, darunter die
großen Jnduftriegemeinden Bobret-Karf, Miecho-
witz, Mikiiltschütz und Schoniberg sowie acht Ge-
meinden des Kreises Tost-Gleiwitz mit den Städ-
ten Laband und Peiskretschain als Notstands-
gemeinden erklärt-

sc. Beulhen. Durch Brandgase ge-
tötet. Jn der hohenzollerngrube in Scham-
berg wurde der Oberhäuer Sliiwa von aus-
strömenden Brandgasen getötet. Die Leiche
wurde geborgen. Bei einem zweiten Manns der
gleichfalls durch Gase betäubt wurde. hatten die
slliieberbelebungsverfuche Erfolg. T ode s-
stu rz in den Schacht. Der Grubenarbeiter
sBomnt’ol stürzte auf feiner Arbeitsstätte in Mi-
kultschiitz in einen 50 Meter tiefen Blindschacht
Der Tod trat sofort ein.

sc. Ralibor. Zehnfähriges Mädchen
als Lebensretterin. {in Groß-Peterwitz
spielten das vierjährige Söhncheii des Bauern
Glania unb Die fechsiiihrige Tochter des Bauern
Pieczaret am Müshlgraben Beide Kinder. fielen
ins Wasser. Als die zehiifährige Adelheid Pier-
zarek, die in der Nähe Gänse hütete, den Unsall
bemerkte, sprang sie in den Graben. Es gelang
dem Mädchen, die beiden Kinder aus den reißen-
den Fluten zu bergen. —

.. fc. hindenburg Vom Lastkraftwa en
todlich überfahren. Der dreijährige
hard Januschek wurde von einem Lasteriftwages,
der an einem Fuhrwerk vorbeifuhr, überfahren
und mehrere Meter mitgeschleift. Das Kind war
sofort tot. Es soll ohne Aufsicht gewesen nnd in
den Kraftwagen hineingelaufen sein.
..—._._‚_M--.- .- ..... -----—

Weltengeist-eilen litt Stelle-.
Krieterm 17. August. Die Störungsfronten 41a

unb b nähern sich von Nordosten unserem Bezirk und
werden vereinzelt Niederschläge bringen. Die Tempe-
ratiiren werden sich nur wenig verändern.

Aussichten für das Flachland und Gebirge: Bei
auffrifchendem nordwestlichen Wind vereinzett Regen-
ichaiier. Temperatur nur wenig verändert
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Ausfl. Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkiee

Hauptmarkt am |5. August 1034 Dei Austrieb

 

 

111011119: 1025 Rinden 1634 Kälber, 528 Schafe.
3730 Schweine

Es wurden gezahlt für 50 kg 1- 8 8 d
Lebendgeivicht in sJieicbßmarf: O « s _;__

1111107212: Ochsen: 7t Stück
voltfleischige, aiisgetnästete, höchsten

Schlachiwertes . . . . 1. jüngere 36 36
2. ältere -- --

'0niiigc oollsleisihige . . . . . . . . 3..34 33...:z4
fleischige .. . . . . . . . . . . . . 39—-32 29——32
gering genährte . . . .. . . . . . . . 33...38 43..3z.

Bullen: 569 Stück
jüngere, oolifleisihige, höchsten

Schlachtioertes . . J2...34 3 ...34
sonstige oollfleisihige oder ausge-
ntästete.............. »9.-3129...31

fleischige ............. . . 95-28 35-23
gering genährie . . . . . . . . . . . . «....24 zz..24

frühe. 46!. Stück
jüngere, oollfleifrhige, höchsten

Schlailslwerles. .· 33...33 33-33-
sonstige vollfleischige oder ausge-

ntästete . . . . .. .. . . . . 25-31 25-31
fleischige ............... 23...24 „.24
gering genährte . . . . . . . . . . . . 14-.z1 14-21

Friesen (Kalbinnen):102 Stück
ooltsleisihige, a116gcn11'i11.ete hiiihsten

Schlachtioertes . . . . . . . . .- ...
polxsleifchige . . . . . . . .. . . . 31...34 sit-Jst
fleischige .. . . . . . . . . . . . . . 29- 31) 49...50
gering geiiahrte . . . . . . . . . . . . „2,- 28 22—28

Fresser-; 21 Stück
mäßig genährtes Jiingoieh . ... ....

äälber: Doppeltendei bester Mast —- -—
beste Mast- und Saugiätber . . 40-—41 40—-43
mittlere Mast- nnd Saugtälber. . . 37-—39 37—-39
geringere Sangkiilber ....... 53—36 83—-36
geringe iiälber . . . . . 25-31 28—-32

Lämmer, Dammes und Schafe:
Lämmer und Harninitt beste Mast-

läininer: Siaitmastlämmer .. 43—44 43—44
Holsteiner Weidemastläiumer . . — —-
beste Jüngere Masthaminetx Stall-

maslhainmel . . . . ..... 258—41 38-—42
Weideiiiasthaiiunet .......... - -
mittlere Masttäininei und ältere

rittasthammel . . 82-—37 Eis-Its
geringere Lämmer und Hammel. —- --
Schafe beste Sthafe . . . . . . . . . 34—37 33—56
mittlere Schafe . . . . . . . . . ‚ 80—32 60-62
geringe Schafe . . . . . . . . . . .. gez-til- —-

Smmeine;55ettfd)10eine . . . . . . . . 50-—51 50-51
uber Zustd Bebeiidgeniicht 47—48 46—48
vollsteisth 0011Lu 840-— 8001151586013. 45—48 45-—48

, „ , 2.00—24.11, 43-—46 4.i-—4(i
, , ‚160——200 ‚ 30-43 L9—43

fleischige „ 120-- 160 -— ..-
‚ unter cn.1.%0031,0. Lbdg —- —-

sette Sauen . . . . . . . 4.2—4’J 42——44
andere Sauen. . . . . . . . . . . 36—— 40 bit-Jl-  
Diese Preise sind 0Jiarfinreiie für nüchtern

gewogene Tiere und schließen sämtliche Seefen

des Handels ab Stall für Frucht-. Markt- nnd

Verkaiisskoften Umsatzsteuer sowie den natür-

lichen Geioiiliisoertufi ein, müiien lich also we-

sentlich über die Stattpreife erbeben.

Ter Stand der Mart
am Donnerstag, 16. August.

1 11110191. Pia 1.5,01 sitt-« 111111) . „0:111: . 5,664
1 arg Papierpeso 0.685 100 lettIL'inD. Lats . 79,6;·

100 Belgu-—-5008—1.58,9- 100 titauischt mitti- itz,tl
t brasil. untre-is 0,«.84 «l)-»- iiorio Kronen 65,44

100 bulgar Lean 3,047 100 asteri. Saulting 48 05
i taiiad. Tottai 2,548 100 polnische Zloty 47.4.)

100 dariischrisronen 56,86 100 0011g. Gscuoo 21465
‘00 Dattzig. Kronen 01,74 100 ruinaniscpeikei 2.488

I Pfund Silrt 12,63 100 schioed. Kronen o’5,10
100 esttänd. Kronen 00,.1.J 100 Schweiz. {51111108167
100 suinisihe 11111111 5,d74 100 spanisch. Peter 34.64
100 sianz. Fianttii 16.-.10 100 lsibech Kronen 10.44
100 griech. Drachnr 2,407 1 türkisch Pfo» 1,901
100 holid. Gulden . 160.73 .00 ungnr. ist-n ö --
100 isländ. Kronen 57,14 I nrng.0)010=94ge10 0,999
100 italienische Ure 21,00 1 Dott. d. V. St.

l sapanischer Yen 0,747 0 Amerika 2,491 
herunter5111111511610.

1’1 11 l e i h e 11. Reichsaiileit)e-Attbesitz 95,35
0501.. Plinius-Anleihe 02,50 G., liproz. Itieiihtvans
leihe von 27 98,67 G., Rcschritiahii-Sihat3anwei-
sutigeii 101 G., Meishspost-S-ilmhatiiveisungen 100
G., 8 (610003. Niederschlesische Brod-Anleihe 26
86,25 bzG., 8 16111103. Liliederschlesische Brod-Au-
leihe 28 85,75 bzG., Deutsche stumm Sammet-
Abt 1 05,25 1150)., Deutsihe Komm. Sammet--Abt.
lt 114 G., ohne Aurslofuiigsscheine 18 G.

Pfaiidbriese. 7 (6sproz. Pr Pfaudbr.-
Ansi. R. 22 03 650)., 7 t6fproz S411.(1)010111.=.51‘0111111.=
Oblig. 01. 6 80 bzG., 8 (6)0r0a‚ Skhtes ldsch. Gold-
psaiidbriefe 1 85 6.1., 7 (6111105. Schlei. ldskh. Gold-
psaudbriese 1 85 bz., 6 (610105. Sihtef. ldsch« Gold-
pfandbriese 1 85 bz., 5 (5)4)111'05. Laiid-Liqiiid.
85,40 0.1., 8 (6)0105, Schlei. Bodeii-Credti 12 87,50
bz., 8 (61010.5, Schlos. Boden-Nebst 16 87,50 ein-50),
8 (0)0105. Schles Boden-Credit 18 87.50 050)., 8
(6)proz. Sihtes. Boden-Credit 22 87,25 bz., 7 tits-
proz. Sihles. Boden-Credit 7 87,05 G., 455 (5%):
proz, Boden-Liauid. 00,10 etbzG., Boden-Anleit-
fkheiiie 7,00 G., 8 (6)0103. Schlei. Bodeii-Koiiini.-
Oblig. 15 83,50 G., 8 161010.1. Seht-es. Boden-Kontin-
Oblig 20 83,50 ctbzG., 5proz. Schlei, tdskh. Rog-
genpfandbriefe 5,78 bz., iiproz. Deuisihe Zucker-
wertanleihe 20,25 G., 5proz. Oelser Roggenwert-
Anleihe 6,15 0).

Sie n e r a u i ich e i n e Gruppe 2: anrechnungs«
fähig ab 1, 4. 34 103,50 etbzG., anrechnungsfähig
ab 1. 4. 35 104 bzG.. anrechnungsfähig ab 1. 4.
36 102,12 630).. anrechniingssähig ab 1. 4, 37 00.50
6710)., anrechnungsfähig ab 1. 4. 38 97.80 bzG.

Aktien. Elektrtziiätswerk Schlesien 102,·75
bzG., Feldmtihle 109 G., Huia 55 G., Gebr. Jung-
haiis 41 0)., C. Kipke 220 0)., Laurahütle 10 0).,
Meinecke 43 G., Meyer Kausfmann 47 0)., Reichen
artig 124 G« F. Reichelt 67,25 G., Rütaersivcrke  

. B a n k e 11.. Kointneizbauk 56 G., Deutsche Bank
t134åzquDDressdeiier Bank 66,50 G., Reiihsbank
5 d

Verkehr. Allgemeine Lokalhahn 117 G.,
Reichsbahii-Vorzugsaktien 112,25 11.10).

Versicherungen. Schlesische Feuerba-
ficherung 300 G., Schlefische Feueruersicheruug,
junge 72 0).

Brestlauer Getreidenrosiinarit
sites-lau du- 16 August its-te Ohn- til-währt

Weizen wurde erstmalig im Rahmen der neuen
Festpreise notiert. Die Staffelung erstreckt sich
über siius Fraihtzoueu bei herligeselztein Minder-
geioicht. Rogtten lag unverändert ruhig- Hafer
freundlich- Braugerfte etwas gefragt. An den
übrigen klitarltgebieteii ergeben sich keine wesent-
lichen Veränderungen Oelsaaken lagen bei
kleinem Geschäft im Preise stetig Hiitseusriiihte,
bei knapp behaupteten Forderungen sehr still.
Kartoffeln waren bei ruhigem Umsatz reichlich zu-
geführt. Raiihfutter konnte man in beiden Ar-
ten stetig ansprecheu. Weizen- und Roggenmehle
schlossen sich ebenfalls stetig.

Aintliilie Notierimgen

An dem Großmarst im Grofhaiidel gesamte
Preise fiii oolle Wannoiitadunaew in 01.201. bei
sofvitlget Bezahlung Gelieide per 1000 thi
iraihtfrei Biestaii Llsaaten per 100 Klar. sratbt
frei Vrestau fauih in kleinerer Meiiaeni Kar-
ioifetn bei 50 Klgr ab Erzeugerstatiom Mehl
per 100 thr frei sedet Eiiipfatiimiiatiou des
Fefipreisaebiets ll Hülfenfriiihte per 100 Klar
trachtfiei ”Bremen. Rauhfiilter per 50 Klar ab
Erzeiigerfiation Futtermittel einschl, Monopols
ahaalie ver 100 Klar

Weizen, schlesischer, Hektolitergeiuichi 76 thr..
gesund und trocken Durihfihnittsaualität iErzeus
ger-Festpreiss 184, gesetzt Mühlcueinkaussiireis
iiotu Handel 188, Handelt-insp«siei Breslaii W I;s».  

Mtihteticiiikaiifs-
Grzeugerfestprets

Handel

Erzeugerfestpreis 186, gesetzl.
preis v. Handel 190, W. Ill;
188, gesetzlicher Mühleneinkaufspreis v.
192. W. V.

Roggen tschlesischers Hektotitergewicht, 72 Klar»
gesund utid trocken, Durchschnittsaualität: Er-
zeuger-Festpreis 189, gesetzlicher SiJitihleiieinkaiifs-
preis ooii Handel n)si, W« VI; Erzeugerfesipreis
101. gefetiI. Mühleiieiukaufspreis v. Handel 195,
Handetspreis frei Breslau W. VIII; Erzengel-
festpreis 144, gesetzt Muhlentinkaufspitis v
Haudel 148, Handelspreis fiei Breslau R.1; Er-
zeugeiscftpieis 146, gesetzt Miihleneinkaufspieis
o. Handel 150, Haiidespreis frei Breslau R. lIl;
Erzeugcrfeftpreis 148, gesetzl. Mühleiieititaufs-
Preis 152- N. Erzeuger-Festpreis 149, gesetzt.
Mühteiieinfaufspreis o. Handel 153, Handetspreis
frei Breslau R. V]; Ereugerfesipreis 15i, gesetzl.
SiJiiihteneiiikaufspreis vom Handel .155, R. V111.

Hafer, instit. Art und Güte, 41': R'lgr. H I, Er-
zeuger-Fesiureis 138, H, it 140, H. IV 142, H
sll 146 plus Aiisgleichsbetrag 3 RM. ab Ver-
ladeootlstation Für Weißhaser erhöht sich d. Preis
um 7 RM. pro To.

Braugerfte. seinite Ernte 1984 Erzeuger-Fest-
pieiss -—‚ gesetzt. JJtühleneiukausspreis v. Handel
—. Handels-preis frei Breslau 206. dto gute 196

Industriegerste, 68——69 Klar. Erzengerfestprets
-—. gesetzt flliübleneinfaniönreiß 11. Hand.
Handels-preis frei Vteslau 177.

Vierzeilige Wiiitergerfte 63 Klar. Erzeuger-
sestpreis —-, gesetzt Mühleneiukaufspreis v. -.Hand
--‚ Haiidetspreiss frei Brestau 16’; zioeizetligi
Wintergerfie Erzeugersestpreis —- gesetzt Müh-
len-Eint?aiisspreis v. Hand. —, Handels-«preis frei
Breslau 186.

Futtergerfte G. I tErzeuger-Festpreiss 144,
gesetzt Witwen-Einfaltfssprcis o. Handel --. Han-
delspreis frei Brestau . dto. G 111 tErzeugers
Feftpreisi 146. gesetzt. üitiiliteiteiulaussoreis p.

I

 

Hand l—- Hiindetspieis frei Bier-lau - dto. G.
trzeugerXsestpreiss 148. geletzt Mühleneiiti

laufsvreis o. Handel -—. Handetspreis rei
Breslau — dio G VII 151 gesetzl. Mühlen-Ein-
iaufspreiss 0 Handel --. Handelspreis frei
Breslau ... — Händlerpreis plus 3 Ausgleichs-
gebühr. Tendenz-: still.

111201.“) 16. 8 15 8

WeizeuniehlsBasis Type 790)Veslau 21.70 ‘46.-
Roggiimieht tBasis Type 1497)}I Z(1).75 20.75

- - l ‘.7 .—- 21.....
- - V 21.30 21.30
- - VI 21.50 1 2150
- - thl 2l80 1 21.80

Oeliaaten.
Liiiiitertaps . . . . . . 30 ' —-
“e111111111en, frhlesischer. . . . . . til —-
Zeussainen . . . . . . . . . 61 —-
Hanfsanieu . . . . · . ..- ...
8111111110611. neue lernte . . . . 50 —

Kartoffeln.

Zpeisekurtofselm gelbe . . . . . . 3,20 _
' tote o e s s o . 3.20 —

weiße . . 3.20 -—
Fabrikiartoffeln ab Vertadestaiioii für
das 0so Starke . . . . . -- —-
sranko Fabrikftaiionx . . . .- .-

17.11 Feinere Sorten über Notiz.
An der Börse im Großhandel gezahlte Preis-

für volle Wagentadungen sOetfaaten in kleiner
Mengeni in Reiihsmark bei sofortiger Bezahlung
(nur für Kartoffeln gilt der Erzeiigerpreis).
Weizenctv Roggen Hafer und Gerste für 1000 Klar.
- t Tonne Oelsaaten Hülieiifiüihte, Futter-
miitel min 15 To.. Mehl für 100 Klgr. Säufe-
reien für 50 Klar» sämtl frachtfrei Breslau.
nariosfetit Raiihiutter für 50 Klar. ab Erzeuger-
station«

 

Gewinnauszug

Z. Klasse 43. Preiifiisch-Siiddeiitfche
(269. Preuß.) SinnlssLotterie «

Ohne Gewähr Nachdriicl verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 14. August 19:57;
Lin der heutigen Vormittaggziehiing wurden Gewinns

über 150 M. gezogen .

2 Gewinne zu 5000 M. 259596
8 Gewinne zu 3000 M- 29676 270586 283216

287845
18 5Gewinne zu 2000 M. 8412 21743 28018

28867 140298 140775 192075 352495 356154
40 Gewinner 1000 M. 809 15153 20473 36709

67143 103547 116248 124638 183972 185199
195691 214464 290538 806007 316756 320175
340887 345560 372820 393°9—3
108 Gewinne zu 500 22289 22590 26319

52225 54449 58781 Mö9982 72872 87739 117705
127004 129030 137910 14 514 146662 160970
182855 188139 194610 195286 214099 219092
220142 220304 220760 2394.44 244968 254808
255616 267586 266604 271309 278879 286419
296283 299055 305930 306222 323005 330678
331202 336509 338049 351840 354253 860498
Risng 365076. 367479 871085 378627 _385754
. o
410 Gewinne zu 300 M. 1052 1998 4032 4419

6162 6566 7817 9051 10458 10738 13496 16241
16 87 19 51 23 60 23 20 UT 26923 3

46713 152156
62709
82377
93771

104684
115471

 

386206 387675 389103 390392
390707 399099

811 der heutigen Nachmitiaqsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 272448
4 Gewinne an 3000 M. 14824 24 332
12 Gewinne zu 2000 M. 28132 82816 249738

319850 326328 369825
36 Gewinne zu 1000 M. 6510 28634 37255

62708 67031 95038 104388 108089 193778
234041 242497 247645 270006 270103 311461
331244 358890 379.596

500 M-
113616
196320
279778

70 Gewinne zu
74673 107094
163755 170054
280862 269824
816580 333421 335286 .
Zggzsö 367161 357194 382643 386369

322 Gewinne zu 300M. 3668 5846 5572 6383
109664 12345 14057 20213 21522 2280 25
30245 30352 80848 31648 33665 34291

40040 41458 42991 44112 46282 46824
54508 56410 61657 62710 65124 6
72666 74564 76753 79284 90268

97572 101126 031
113237 i
129167

110463 35132 59402 66268
34371358151

36680
63309
68709
94926 973
109301 l
122235
138397
158875
174855
184963
191738
207095

.
.
.
-
s

W O m Ä

     

386595 390006 391446
392074

389895 391 954
393082

20 Tagesprämiem
Auf sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se
1000 RM gefallen, und zwar se eine auf die Lose
gleicher Nummer111 den beiden Abteilungen I und II.

12481 37003 153407 197228 218165 259585
268289 331125 363770 389052

Jin Geioinnrade verblieben: 480 Tagesprämien
Zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu
000.",0 2 zu 100000, 2311 75000, 4zu50000,
6 zu 80000, 10 zu 20000, 34 an 10000,162 zu
5000, 318 an 8000, 770 zu 2000, 1570 zu 1000,

8888 zu 500, 15406111 800 M.

Gewinnausziig
5. Klasse 43. PreussischsSiiddeutsche

(269. Preuß.) Staats-Lettau

Ohr-e Gewähr Nachdrucl verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. 3iebnngstag 15. August 1034

811 der heutigen Vormiita Sziehiing wurden Gewinne
über 150 l. gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 322975
'2 Gewinste zu 10000 M. 226898
6 Gewinne zu 5000 M. 207‘834
14 Gewinne zu 3000 M. 15466

120559 322050 332175 391922
28 Gewinne zu 2000 M. 51678

130154 163311 170921 172697
282028 286421 296124 328294

27"» Gewinne zu 1000 N- 36307 105890
113531 190589 229314 231446 249130
2711233 300564 349270 372359
100 Gewinne zu 500 201.339] 8486 13660

22590 28683989g812355223758443 64587
89607113448

138471 165282 156551 1‘ 5 164489
184172 186865 189639
227144 237181 238152
2743612 3084-38 316611
336673 388742
387262 399219

40.4 Gewinnezu 300 M.6637
46.3 64 897
23856 «
41074
57659
66098

 

370096
67919

97446
223932

108725
251182

295651
69977

59509
191645
373122

218529
250751
382351
371423

2220
22636
35940
48473
61894
71331

82570 83398
105660

385500

4614

362239

1936
21 6

   

 37 s
381700 3812011 390116

890281 391146 392444 394559 398266

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen R

2 Gewinne zu 5000 M. 244155
4 Gewinne zu 3000 M. 69829

1-1f19cwinne zu 20008110057
Ists-ists 28878 372491 395776

20' Gewinne n 1000 M. 3179 423 51301
156581 20099 223497 294831 328617 332176
351112 370364 374399 376310

75 Gewinne u 5002111. 9.936 106413 29464 42873
Wirth 109650116103 3471 1434

146707 149816

215025
178984 234906
399531

364893 31 39.4664 396211
3‘24 Gewinne an30001 815 l

12067 1359 381316622 19956
" 35215 35776 39997

45144 45302 48246
62299 66578 6884
76855 76999 77484
4 101 92102324

sc 5
370 39 .
391973 392592

394127 395131
20 Tagesprämiem

Auf sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se
1000 NM gefallen, und zwar se eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:

77506 103902 178616 188352 221403 226879
309249 318737 349568 364826

Jm Gewinnrade nerblicbe1‘1z460 Tagespriimien
u 1000 M. ferner 2 Gewinne zii 1W, 2 zu

2 zu 100000. 2 zu 751m, 4. zu 50000,
6 zu 80000, 8 zu 20000, 3: zu 10000,154 zu
5000, 300 zu 8000, 726 zu 2000, 1518 zu IM,

3712 an 500 141178 au 300 M

  

Gewinnquong

5. Klasse 43. PreußifchsSüddeutsche
(269. 73111113.) Staats-Lotterie

8Ohne Gewähr Nachdruzi verboten

8.8iehungstag 16. August 1934

2111 der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

Q Gewinne zu 10000 M. 144832
6 Gewinne zu 50002111. 48736 190807 30187!
12 Gewinne zu 3000 M· 1161 39731 157924

305671 326368 373580 "
26 Gewinne zu 2000M. 3177 7425 58481 59308

64674 110032 116986 190086 211214 226 0
243239 260924 364861

42 Gewinne zu 1000M. 25940 41507
89050 104941 106459 108203 129125
181854 190962 203893 233643 240698
2714476 340318 359731 3664487891
10 Gewinne zu 500M. 24263 324278

27645 41522 54306 58418 59215 69284 7
84239 987135 104078 105 31 114 l
122791 125483 131358
174683 176867

222744
242289
283940
354705

38 13 92182
416 Gewinne zu 300 M. 2251

8882 116731537 16 8
23458 25522 26630
29350 38237 41519
59044 62668 64656
73463 77651 79834
92587 92984 97610 978
103660 8 105290
108471 111860
124776 129136

134628
154402
171997
178676
201145

364202 367890 377343

5173 5244 8356
96 21 i

O m m Q
)
O CA
)

— a
—
l

q W

392980 393561 395673 395982 397835 398286

In der heutigen Stadpmittaäszaiebung wurden Gewinne
- gezogen ,_. w,11501150

2 Gewinne zu 100000 M 886899
4egewinne zu 3000 M. 50645 21436

ewinne zu 2000 M. 102913 256078 270291

2.04Gewinne zu 1000 M. 13035 33719 95633
101515111324163034 169133 175577 17
195393 210706 266216 267776 271115 277 62
308025 893965

92 Gewinne zu 500M 2238 14845 16655 1 76
21614 24038 38709 40564 645188 72099 .8
97886 107141 103879 10116119 1 I
139324 140107 147143 155563 165011
192644 202407 207229
242204 243019 247607
258228 260255 263960
332645 348900 361815 391744 397269

292 Gewinne zu 300 M. 4939 7825 7886
8'772 18091 35910 40134 42050 47048
58092 60796 64493 66046 68849 77912
926 926 970 8 98366 100932 105294

125438 1 4
136653
151654
163445
185943
195179
209677
227601
244304
252980
267888
290193
305989
315367

!O7526 ‘109452
 
 

   

 
13 380571 38123.9

389702 392050 393996
399598 ...

20 Tagespräniieiu

Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se
1000 NM gefallen, und zwar se eine auf die Lose
gleicher Nummer’in den beiden Abteilungen I tiiid II:

36777 38087 67683 146889 181890 195620
219664 234008 318847 358673

Jm Gewinnrade verblieben: 440 Tagespräinien
Zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zit
00000, 2 zu 75000, 4 zu 50000, 6 zu 30010.
8 zti 20000, 30 zu 10000,148 zu 5000, 2841 zu
IM, 692 zu 2000, 1442 zu 1000, 3510 an 500,

13070 zu 300 M.

Lufiftlslllz ist Selbstflkhllhl

382458
395166 398232

07"." w

  



Mir griißen den ersten Arbeiter des
Reiche-n Adolf Yitleri Das ganze Vol sagt im!
 

Schauburg Zoltlen am Berge.
Sonnabend und Sonntag:

 

   

 

  

    Heinz Rühmann
Ellen kennst -- llnnemarle

Slirensen —— Oskar Slma

lacob Iierltlre

Heinz Rühmann in
seiner Doppelrolle als
sein eigener Bruder!

Eine onlzllclronrle Komödie aus dem ersten Schul- nntl liebes-

Zum

lohen unserer Herren Eltern.
Dazu grosse-I Beiprogramm.

\ a .- U I

. nntnltlnelien
Sonntag und Montag, den 9. und 10. September, werden alle
Bewohner von Stadt und Land freundlichst eingeladen.

Sonntag, 13 Uhr: großer Festzug nach dem Schützenhau s,
daselbst Garten-Konzert, Bolltsbelustigungen und Tanz.

Montag nachmang- Kouzert, Votrsbetuiuguugem
Verkündigung des neuen Schützenltönigs und seiner beiden
Ritter-. Festncber Einzug nach der Stadt. Jllumination und
bengallsche Beleuchtung

Hierzu ladet sreundlichst ein
Mr schätzen-zittre Bot-ten am gerne.
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«stael tspa rk
lobten am Berge.

nikcvt in m Hat-teuer ais-eigen
Hauptschrislleiter und verantwortlich für den« Text- und Anzeigens

« teil: Arthur Sloklossa, Zobten. DA. VII./84 860. Druck und Verlag-
Stoklossa’s Buchdruclerei, Zobten, Strehlener Str. 9.

 

 

60——80 und 20——40 mm Größe, ab Wg. I,95,-

Landesvcrband Schlei. Kohlenhändler

 

«gebrauchen- Sie die seit Jahr- 
l

,,Dentskhes Hans«, Striibel.
Sonntag, den 19. August-

Große italienische Nacht
mit Fachelpolonaise.

Anfang 7 Uhr. Gute Musik.
Es ladet ergebenst ein A. Böer.

Wreigscnlmng in halte als 15. 8. 34.
Hättenkoki, 55——60 mm Größe, ab wg. 1,98,

ab Eg. 2,08 zur. p. Zir»

   
Bankverein zu Zahlen am Berge, »Sie-.

Schweidnitzer Strasse l3.
 

ab Eg. 2,0.3 me. p. zir.  Ein Jnserat, auch noch so klein,

 

Ortsgruppe Zobten.

Aelteres
»

Arbeits-.

pferd
verkauft

Hchaliisei Land an
bei Kantl).

Eine gute

um und Zugiuh
zu verlaufen.

F. Pohl, Klein-Silstcrwitz.
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Haben Sie offene Fliese? k“

Wunden aller Art? Schmerzen?
Jucken? Stechen? Brennen? dann

zehntenvorzügl. bewahrte schmerz-
siill. Heilsalbe: „GEHTARIN“,

erhältl.: Adler-Apotheke.

Jn der Ecke
steht bei Ihnen so mancher
Gegenstand nutzlos. Mit
Hilfe einer kleinen«Anzeige
im .Anzeiger für Zobten
am Berge und Umgegend«
lönnen Sie ihn {vorteilhaft
verkaufen.
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wird stets für Dich von Nutzen sein.
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Im Yolke geboren, znnt Führe
man Hinten Hilfe sagen Ia!

t« erkoren!

 

Saarabstimmnng 3. alle, bie als Angehörige-der alten b) ob sie kapitullert hatten, und

Bellt-genossen und Volkegenossinnenl · ZJZJFKBCKU Jägssebiet in Eman au 4s Welche 8meltel belieben.
Da ü, bie am 13. anuar 1935 s Wer im Besitz einer amtlichen Bescheinigung

stattfindeikdeVongabsnmmungsim Saakgebiet 4« lezsssilehfessn ihm Stimmbmchtieune seines Stimmcechte ist, wolle bitte bie
alle für die Zulassung zur Abstimmung g ’ „6aarl’tube” unter Angabe der AUE-
ersorderlichen Ausweispapiere bereits Ende
August d. J. in den Händen der zuständigen
Behörden sein müssen, ist es unbedingt
erforderlich, daß

1. alle, bie im Saargebiet geboren sind,
2. alle, die im Saargebiet anfällig waren,  

unverzüglich dem Bund der Saarvereine,
Breslau l, Ring 51 (Saarstube), mitteilen
zu 1. wann und wo sie geboren sind,
zu 2. wann und wo

ansiissig waren,
zu 3. a) wann und wo sie ihrer Militär-

pflichl genügt haben und

stellungsbehörde hiervon benachrichtigen.

Es wird darauf hingewieser daß der
Arius-Paragraph auf die Saat-Abstimmungs-
berechtigten keine Anwendung findet.

« In letzter Stunde appelliere ich noch
einmal an das Verantwortungsbewußtsein

sie im Saargebiet  

derjenigen, die berusen sind, zur restiosen
Rückgliederung des Saargebietes in das
Deutsche Reich beizutragen.

Heil Hitleri

Gerhard Nlißler,

Vertrauensmann des Bandes der Saarvereine,
Gan Schlesien.

 

 



Dir-or wird widerlegt
Der internationale Oberste Gerichtshof

des Saargebietes in Saarlouis hat am Donners-
ta iii einer besonderen Sitzung dem bastenn
las ungsautrag des reichsdeutschen Majors a. D.
Dr.» Schäfer entsprochen und diesen sofort in
Freiheit gesetzt. Dr. Schäfer befindet sich bereits
wieder in Deutschland

.Mit der Persönlichkeit Dr. Schäfers hatte sich
Prasideiit Knox besonders eingehend in seinem
letzten Brief an den Völkerbiind beschäftigt und
ihn als einen Kronzeugen für die angeblich
illegale Tätigkeit der Deutschen Front angeführt.

Wenn sogar ein internationaler Gerichtshof,
der wahrhaftig nicht in Dem Verdacht einer Angst
vor der »Vergeltung« von 1935 arbeitet, Die Ver-
gehen des Majors Schäfer als so geriiigfiigig be-
urteilt, daß er auf hafteutlassung erkennt, war es
zum niindeften eine leicht iibertriebene Maßnahme
des besorgten Saarprösidenten, dariiber ein-
gehend nach Genf zu berichten.

Reiter litauistder Vorstosz
gegen die Beauitciischaft des Meiuelgcbicts.

Das Direktorium des Riemelgebietes hat angeordnet,
-aß allen Angestellten der autonomen öffentlichen Einrich-
tungen, Der Selbstverwaltungen und der öffentlich-
rechtlichen körperschaften bis zum 15. August d. J. der
Dienst gekündigt sein muß. Den Landräteu ivurde be-
fohlen, auch Die Angestellten des Kreises im Namen
des Direktoriums zu kündigen.

Die Kündiguiigen tollen, wie es in Dem Beschluß
des Direktoriiims heißt, den Zweck haben, Die Ent-
lohnung und die Zahl der Angestellten nachzupriifen,
und wenn notwendig, zu verkleinern. Außerdem sollen
die Angestellten, welche der litauischen Sprache nicht
mächtig sind, ,,antistaatlichen« Parteien angehörteii
oder ,,staatsfeindlich« sich betätigten, endgültig aus dem
Dienst ausscheiden. -

Jn Wirklichkeit handelt es sich wieder um einen
Versuch, möglichst alle Deutschen aus den Amtsstellen
des Memelgebiets zu entfernen. Die drei Parteien,
Die in Dem Erlaß gemeint sind, wurden ja erst nach-
träglich als staatsfeindtich bezeichnet. Jhnen anzuge-
hören stellte keine illegale handlung Dar. Infolge-
dessen hatten diesen Parteien ja die Mehrzahl der
Memeldeutschen angehört. Wo aber dieser Vorwand
doch nicht herhalten kann, will man jetzt anscheinend
die betreffenden deutschen Behördenaiigeftellten über
die Sprachenprüfung straiicheln lassen. Eine Norm
zur Beurteilung der litauischen Sprachkenntnisse gibt
es vorläufig nicht« Es kann daher jedem vorgeworfen
werben, daß er die litauische Sprache nicht beherrsche.

 

 

{in absehbarer Zeit reine Kriegsgefahr
in (Sinnen.

«Petit Journal« in Paris veröffentlicht Erklä-
rungen des früheren Mitarbeiters Pilsnidskis und
{eisigen Leiters der offiziöfcn »Gazettc1 Pol-XX-
ithatuszewsti, der für absehbare Zeit nicht an einen
Krieg für Europa glaubt. Wenn man auf Deutsch-
land hinweise, sei zu erwidern daß die national-
soziatistische Regierung kein Interesse daran habe,
einen Konflikt zu provozieren. Übrigens bestehe
eine enge Fühlungnabme Hitleis mit den Massen.
Der Reichsführer habe außerdem erklärt, daf; er
auf jede territoriale Forderung ausgenommen
das Saargebiet im Westen, verzichte. Also dürfe
man nicht mit einer Gefahr von dieser Seite
rechnen. Auf die Frage, ob eine der wesentlichsten
Bedingungen des Friedens nicht in der unverrück-
baren französiscb-polnischen Freundschaft bestehe,
hat Matiiszewski eine Antwort erteilt, Die, wie der
Verichterstatter des Blattes erklärt, von größter
Bedeutung und von einem Ernst sei, dem sich die
Freunde beider Länder nicht verschließen könnten.
Diese Antwort soll in der nächsten Nummer des
Vlattes veröffentlicht werden.
W

Dtulsllltt Rtslst
Zu dein Unfall des Ministerpräsidenten Göring.

Zum Kraftwageniinfall des Miiiisterpriisidenteii
Göring wird mitgeteilt, daß das Befinden den
Umständen nach durchaus gut ist. Erfreulicher-
weise hat es sich bestätigt, daß es sich nur um eine
Prellung an Der rechten Riickenseite handelt.
Innere Verletzungen liegen nicht vor. Deshalb
ist auch kein ärztlicher Eingriff erforderlich ge-
wesen. Der Ministerpräsident hat eine gute
Nachtruhe hinter sich, ist morgens zur gewohnten
Stunde ausgestanden und hat das Frühstück in
seinem Arbeitszimmer eingenommen. (Es kann
erwartet werden, daß die Folgen des Unfalls in
acht bis zehn Tagen völlig überwunden sind. Die
Verletzungen der übrigen Jnsassen des Wagens
sind so unerhebli , daß sie weitere ärztliche hilfe
nicht mehr in Au priich zu nehmen brauchen

Deutscher Protest beim Droge: Außenminifie-
rium. Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat
wegen der neuerlichen Beleidigungen sühiender
deutscher Staatsmänner und feindseligen Aiisfälle
gegen das Deutsche Reich in der Prager Marxi-
sten- und Einigrantenpresse in einigen Verhal-
noten fchärfften Protest beim Prager Außenmini-
sterium eingelegt.
W

Autliiiiiii-Niiniiittiiii.
Zwischenfatl bei der Ankunft der Sowjetflieger

in Prag. Bei der Ankunft der SowjetsBombem
flugzeuge, die Frankreich einen Besuch abgestattet
hatten, auf Dem Prager Flugplatz kam es zu
einem Zwischenfall, über den die esamte natio-
nale tschechische Presse ihre Entriistung äußert.
Das tschechische nationatsozialistische ,,A-Zet« be-
richtet in einer dramatischen Schilberung, daß
trotz strenger Absperkvngen der aus vielen Kra-
wallen im Prager Parlament bekannte kommu-
iiistische Senater Mikulieek sich plötzlich vor die
ofsiziellen tschechoslawakischen Persönlichkeiten
drängte und die Sowjetflieaer namens der kom-

l

 

llllll Plinius slllllllll sit Wsklt
Empfang beim Bundestiriisident und Wunder-tanzten

Amttich wird mitgeteilt: Der neu ernannte
deutsche Gefandte Franz von Papen ist Don-
nerstag um 12 Uhr mittags in Begleitung des
diplomcitisehen Personals der Gesaiidtschast beim
Bundespräfidenten erschienen, un ihm sein Be-
glaubigungsfchreiben zu überreichen. Der Ge-
saudie wurde vom kabinettkoinmissär Dr. Galli
feierlich eingeholt. Eine Ehrenkompanie leistete
bei der An- und Abfahrt unter den Klängen des
Generalmarsches die Ehrenbezeugung Bei der
Uberreichung des Beglaubigungsschreibens, die
nach Austausch freundschaftlicher Ansprachen statt-
fand, waren Bundesminister Dr. Berger-malben-
egg und Kabinettsdirektor älastersky anwesend.
Anschließend begab sich Herr von Papen nach
dem Vundeskanzleramh um dem Generalsekretär
sur auswaetige Angelegenheiten, Peter. dem
Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten,
Berger-Waldenegg. und dem Bundes-
kaiizler Dr. Schufchnigg seinen Antritisbesuch
abzustatten.

Jn der Rede des außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Ministers von Papen hieß
es u. a.:

Es ist der Wunsch der sJ‘ieichsregierung und
zugleich »das letzte Bermächtnis des verewigten
Reichsprasidenten, Generalfeldmarschall von hin-
Denburg, an mich, daß das leider getriibte Ver-
haltnis zwischen Deutschland und Osterreich wie-
Der m normale und freundschaftliche Bahnen ge-
leitet werde. Mein vornehmstes Bestreben wird
es. Daher fein, meine ganze Kraft für die Ver-
wirklichung dieses Wunsches einzusetzen und so
dazu beizutragen, daß sich in unseren staatlichen
Beziehungen die Gefühle der Freundschaft wieder
herstellen, wie sie unserer taiisendjährigeii Stam-
mes- iiud Kulturgemeinschaft entsprechen.

. Jch trete an diese große Aufgabe voll Zuver-
ficht heran, iveil ich des festen Glaubens bin, daß
Die. auf Bliitverivaiidtschaft und gemeinsamer Ge-
schichte»beruhenden Bande zwischen unseren bei-
den Landern unzerstörbar sind i.nd iveil ferner
eine Zusammenarbeit auf geiftigeni, sozialem und
wirtschaftlichem Gebiet für den europäischen Wie-
deraufbau unerläßlich ift.

Bundespräsident Miklas antwortete u. a.:

Elch bitte Euer Exzellenz, die Versicherung ent-
gegenzunehmen, daß es auch mein aufrichtiger  

Wunsch ist, unseren Beziehungen von Staat zu:
Staat wieder jenen freundschaftlichen Charakter
zu geben. Der Den geschichtliche-n Gegebeiiheiten
und so vieler Gemeinsamkeiten in Sprache und
Kultur unserer beiden Staaten entspricht In
dem Bestreben nach Durchführung dieser Aufgabe
werden Euer Exzellenz bei mir und der Bundes-
regieriing jederzeit die vollste Unterstiitzung
finden.

Von Papen zum 19. August.

Der jetzige Gesandte in Wien, Vizekaiizler a. D.
von sBapen. übergab dein Vertreter des DNB,
um seine Meinung über den 19· August befragt,
folgende Erklärung:

Ein Diefen Tagen nationaler Trauer um
Deutschlands heimgegangenen (Erfurt hat Die uns

feinDliche Umwelt oft sich in ratselhaften Ver-

mutuiigen über das politische Testament binden-

biirgs ergangen, dessen Veröffentlichung der

Rationalsozialismus wahrscheinlich niemals zu-

lassen würde.

Dieses Testament nun habe ich vorgestern Dem

Führer übergeben und es gibt keine bessere

Widerlegrnig der genannten Verdächtigungen und

keinen schliissigeren Beweis für Die Lohalitat, mit

der der Führer die Erbschaft des verewigten Feld-

marschatls zu übernehmen gelobt hat, als die»Tat-

sache, daß er auch nicht einen Augenblickgezogert

hat, das historische Dokument der Offentlichkeit zu

übergeben.

Der wesentliche Inhalt des Vermächtnisses ist

der Wunsch hindenburgs, die von ihm immer an-

gestrebte, vom Führer am 30. Januar 1933 ver-

wirklichte Einigung des gesamten deutschen Vol-

kes innerlich mehr und mehr befestigt zu sehen,

um durch diese Einheit Deutschland der Boll-

endung der geschichtlichen Sendung unseres Vol-
kes zuzuführen. . »

Dies ist auch der einzige Wunsch Adolf Futters.

Wir können daher in dieser Stunde nicht besser

das Vermächtnis des Feldmarschalls erfüllen, als

uns eng und unverbrüchlich um den Fiihrer zu

scharen. Nur die aus dem freien Willen des Vot-
kes geborene Einheit der Nation in Führung und
Gefolgschaft wird uns befähigen, die Schwierig-
keiten der Zeit zu überwinden, um als starker
Garant des Friedens unserer geschichtlichen und
kulturellen Mission gerecht zu werden.
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Aus Anlaß des Reichsparteitages gibt die Reichspost
die nach einem von dem Künstler Mjölnir (Schweitzer) stammenden Entwurf angefertigt ift.

"i.
a,‘

Diefe Postkarte zu sechs Reichspfennig herausf
Au

der linken hätste der Postkarte befindet sich ein Standartenträger der SS, der Freiinarkenstempel
zeigt die Burg von Nürnberg

munistischen Partei der Tschechoslowakei mit einer
überlaiiten Ansproche begrüßte, Die Der Chef der
riissischen Fliegerniissioii, Unschlicht, in Unkenntnis
der tschechischen Sprache, nicht verstand. Ein
Oberst rettete schließlich die Lage, indem er bat,
die Sowjetrussen in die Kaserne begleiten zu dür-
fen. Einige hundert Kommunisten diirchbrachen
die sllbfperrungen und demonstrierten auch später
vor der Kaserne. - .

Der jüngste Sohn des Königs von Spanien tödlich
verunglückt. Bei einem Kraftrvagenunfall ist der
jüngste Sohn des Königs von Spanien tödlich verun-
glückt. Die Jnfantin Beatrice fuhr mit ihrem Bruder
Gonzalo im Kraftivagen von Villach nach Pärlschach
am Wörthersee. Bei Krumpendorf traf sie auf der
Straße einen anscheinend betriiiikenen Radfahrer und
versuchte, nach rechts aiiszubiegen. Dabei fuhr der
Wagen gegen eine Mauer. Gonzalo erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bald daraus starb. Der Rad-
fahrer hat zugegeben, daß er an dem Unfall die Schuld
trägt. Mittwoch iuittag fand in Pärtschach die Be-
erdigung statt. Auf dem Sar e sah man Kränze
Miissoliiiis und der früheren Kaiserin ZiZta Die Bei-
setzung erfolgte auf dem Friedhof in Pörtschach. An
der Beerdigung nahm eine Kompanie österreichischer
Jnfanterie und ein Vatailton heiniwehr teil. Die
östsrreichische Regierung war durch Minister Fey ver-
re en.

Amerikaner hisan in Paris eine Hawaii-enz-
fahne. Veranlassung zii einem großen Mensche-n-
auflauf und zum Eingreifen der Polizei gab am
Mittwoch ein (Ereignis, Das sich in einer der
hauptstraßen von Paris abspielte. Aus dem
Fenster eines großen hotels ging eine Haken-
kreuzfahne hoch, die auf die Pariser Bevölkerung
wie das bekannte ,,roie Tuch auf den Stier«
wirkte. Die Polizei wurde alarmiert und der
botetbesitzesr aufgefordert- für Die Eutternuim der  

Fahne zu sorgen. hierbei stellte sich heraus, daß
das Zimmer, aus Dem Die Fahne ausgehängt
murDe, von zwei jungen Anierikanern bewohnt
war, Die soeben aus Deutschland zurückgekehrt
sind.

Die Lage im fernen Offen. Nach einer Mel-
dung aus Fukien (Mandschurei) soll die haupt-
masse der Kommunisten von Futschau in Rich-
tung auf Lienkong abziehen, während die nördlich
der Stadt stehenden Kommunisten allmählich
iinterdrückt würden. Es seien zwar viele auf-
regende Gerüchte verbreitet, aber Fiitschaii sei,
wenigstens äußerlich betrachtet, riihi .

20 Jahre Panamakanat L

lantischen und dem Stillen Ozean.

in beiDen Richtungen Durchfahren. Unter den
ersten britischen Schiffen, Die vom Westen her in Its-:
den Kanal nach seiner (Eröffnung am 15. August

worden finb und die sich über mehrere Basiert
der Stadt erstrecken. Fast hundert Häuser stürz-
ten ein und viele andere drohen zusammen-
zufatlen. Jn einigen Straßen sank die Gebe. Es
entstanden Löcher von über zehn Meter Tiefe.

Der Verkehr auf der Straße wurde durch die
immerwieder eintretenden Erdbriiche gestört und
schließlich vollkommen eingestellt. Während des
Wolkenbruches kam es zu dramatischen Ponti-
szenen hunderte von Bewohnern der zusammen-
fturzenden häuser suchten Rettung auf den Stra-
ßen, wo sie aber zu ihrem Entsetzen auf die immer
neu entstehenden Löcher stießen. {infolge des
Ausmaßes der Katastrophe konnte bis jetzt noch
nicht festgestellt werden, ob auch Menschenopfer zu
beklagen sind. Der Sachschaden ist aber beträcht-
lich. Im Hafen drang das Wasser in die Ge-
treidesilos und richtete großen Schaden an.
.Der Wolkenbruch wiederholte sich in den Nach-

mittagsstunden über Bukarest. Auch in der
haiiptstadt richtete das Unwetter große Schäden
an.· Die Feuerwehr mußte in 500 Fällen ein-
greifen, um das Wasser aus Den Häusern zu
pumpen._ Diedurch die Hauptstadt fließende Dam-
bortza stieg binnen zwei Stunden um vier Meter
uber normal.

 

 

 I..‚N
Die Feuerwehr bekommt Stahthelme.

Bei der Berliner Beriifsfeuerwehr wurde ver-
suchsweise ein Stahlhelm für die Wehrmänner
eingeführt, der sie gegen herbasallende Brand- und

9JIQauerftücl’e wirksam schützen soll.

  
firaftivagenunfall. -— Der Führer am

Steuer eingeschlafen. Ein Lieferwagen, der täg«
lich 16 Arbeiter von Annabiirg nach Betgern über
die Elbe zur Arbeit fährt, fuhr Donnerstag mor=
gen in einer Kurve am Brückenkopf gegen einen
Stein, streifte einen Baum und stürzte dann in
den Straßengraben. Neun Personen wurden ver-
letzt, von denen vier mit sehr schweren Verletzun-
gen ins Torgaiter Krankenhaus eingeliefert wur-
en.

-—- Rangieraliteiluug fährt gegen ein Stell-
iverk.« Mittwoch früh gegen 9 Uhr iiberfsiishr eine
Rangierabteilung im Hauptbahnbof FranksUri
a. M. den Prellbock. Die Lokomotive fuhr gegen
das Stelliverk, das einitiirzte. Die im ersten Stvct
des Stelliverks beschäftigten Bediensteten wurden
in Die Tiefe gerissen, unter dem Mauertverk be-
graben unD schwer verletzt.

—- 4 Tote bei einem Gerüsteinfturz bei Prag Bei
Ausbesserungsarbeiten an der Jnfanteriekaserne in
Benieshow bei Prag stürzte am Donnerstag ein vier-
stöckiges Gerüst ein, auf dem 16 ‘Bauarbeiter beschäf-
tigt waren. Sämtliche Arbeiter wurden unter den
Trümmern des Geriistes begraben? Sofort herbeige-
rufenes Militär und Gendarmerie befreiten die Ar-
beiter aus den Trümmern. 4 Arbeiter wurden ge-
tötet, 12 verlegt.

--«-»-·.-·--.-«-s--—-—- n...
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Der « anamakanal
begeht am Mittwoch den 20. Jsihrestag seiner Er-
öffniing für den Schiffsverkehr zwischen dem At-

Mehr als «;--«·-«j
80 000 Fahrzeuge haben ihn während dieser Zeit "

1914 einfuhren, waren die Fahrzeuge, die die in) s-«
australischen und neuseeländischen Truppen nach
den eiiropäischen Schlachtfeldern brachten.

illletle: iiiii alter Welt
Schweres Unwetter in Rumänien.

160 Höaier eingestüer
Ein starker Wolkenbrurh zerstörte Donnerstag

früh einen beträchtlichen Teil der rumänischen
hafenstadt Braila an der Donau. Die Regen-
maffen sprengten die über ein Jahrhundert alten
unterirdischen fianäle. die von den Türken aebautt
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« Wer möchte da n-.rh laufe ?
Jm Mittelpunkt der Großen Deutschen Funk-

arisstellung, die setzt in Berlin eröffnet wird,
steht der Volksempfänger. hier wir-d der
Apparat, der schon Millionen Volksgenossen das
Wunder des Rundfunks vermittelt hat, von einer
jungen Verkäuferiii angeboten. Wer wollte bei
einer so liebenswürdigen Vedienuna nicht zu-
greifen?

  

 



Mllcültililü
Svötlommer.

Ach, daß die Erde so selig steht,
Wie in Jiibsesl und in Gebet — —-
Jedes Kraut wächst bem Licht entgegen,
Und die Sonne gibt ihm den Segen.
Blüten, Blüten, in buntem Verschwendem
Als wolle der Reichtum nimmermehr ensdenl
Asber unter dem üppigen Laube
Rünidet sich schon die blauliche Traube,
Neben der Blumen fröhlicher Fülle ..
Reckt sich der Samen vielformige Hülle.
Wieder geht durch die Welt »das Begreifeii:
Aus Blüten müssen die Fruchte reifen,
Soll heiliges Leben in tausend Gestalten
Sich immer aufs neue herrlich entfalten!
Ach, daß die Erde so selig fteht,
Wie in Jubel und in Gebeti

Zoe Drodseii.

M Flugzeiige nottiiudeii miiffen.
Einige Verhattungsni ißregeiin

Unzweckmäßiges Verhalten der Bevölkerung
bei Notlandungen von Flugzeugen außerhalb _pon
Flugplätzen hat wiederholt die Beteiligten gefahr-

det. Es wird daher die Beachtung folgender
Richtlinien empfohlen:

1. Wenn ein Flugzeng landeii will, muß das
in ber Landerichtnng liegende Gelande frei ge-

macht werden. Ein zur Landung ansetzeiides

Flugzeug schwebt und rollt in der Regel mehrere

hundert Meter, ehe es zum Stillstaiid koinim.

Erscheint es unmöglich, einem lanbenben Flug-

zeug aiiszuiveichen, so werfe man sich zu Boben.

2. Kinder sollten grundsätzlich ferngehalten.

‚tiere entfernt oder festgelegt werden«
3. Solange die Provellser laufen, ist die An-

näherung an das Flugzeug mit Lebensgefahr ver-

bunden und zu vernieideii.« ‚
4. In unmittelbarer Nähe gelandeter Flug-

zeuge ist wegen der Benziudäinvfe der· Motoren
das Rauchen gefährlich und daher unbedingt zu

unterlassen.. « _ » .
5. Unterstützung der Flugzeuginiaisen»ist auf

deren Verlangen oder, soweit es die Umstande er-

fordern (z. B. bei Verletzung der Jnsassen), er-
wünscht: den Anordnungen des Flnozeugflihrers

it ‘ -ol e u leiften.
f l; cZluatsrhaden ist zu vermeidenz Menschen-
anfaininliingen bei Notlandungen richten haufig

mehr Flurschadeu als das Ilugzeng selbst an.

Wegen der Schaben, bie das Flugzeug angerichtet

hat, ist der Grundeigentümer zur Feststellung des

Flugzeughalteris unb Führers berechtigt;»nacl)
Feststellung der Persönlichkeiten darf der Weiter-
flug oder die Abbeförderung des Flngzeuges nicht

verhindert werben. »

 

 

= Iagung bes Evangelischen Bunde-. Der

Evangelische Bund zur Wahrung der· deutsch-

proieftantischen Belange wird vom 5. bis 7. Ok-

tober in Breslau bie .hauptuerfammlung ab-

halten. Für den Nachmittag des 7. Oktober

(Sonntag) isst eine Besichtiigungsfsaihrt zu den

Friedenskircheii in Sauer unb Schwei«dnitz,
mit Rast in R ogau, vorgesehen.

= Beurlaubung für den Reichsparleitag. Der

Reichsarbeitsminister unb ber Reichswirtschafts-

miiiister teilen mit: Jm hinblick auf die Bedeu-
tung des Parteitages der NSDAP wird, wie im

vergangenen Bahre, den Betriebsleiter-n empfoh-

len, Gefolgschaftsmitgliedern, die laut Bescheinis

gung ber zuständigen Parteistellen sur die Teil-

nahme an dem Parteitag vorgesehen sind, Urlaub

zu gewähren.
= Freundeskreis für die Innere Mission.

Der Landes-führ« der Inneren Mission hat zum

Ausbau des Freundeskreisses der Jnneren Mis-
sion nach dem Vorbild des Volksverems von
Wichern aufgerufen. Das evangelische Kon-
sistorium der Kirchen-provinz Schlesien fordert die
Geistlichen auf, fich tatkräftig für das große Werk
einzusetzen. Durch die Bildung der Freundes-
kreise soll die Erhaltung der verschiedenen An-
stalten, Einrichtungen und Stationen b-er Inne-

. ren· Mission sichergestellt werden. Das Kon-
sistorium hofft, daß möglichst alle Evansgelischen
der Kirchensprovinz, die irgend dazu in der Lage
sind, Träger des Freundeskreises der Inneren
Mission werden.
“M..-“h.......——'\.....__ _ .._.

Wut liciniii ver Reiclitliiiiiec heulen?
Sonnabenb, 18. August-

5.00 Morgenlied —— Biorgenfprud). «
5.10 Frühmusik auf Schallplatten. In einer Pause

um 5.40 Uhr: Für die Bauern: Seit, Wetter.
6.00 Zeit, Wetter; anschließend:,Morgeiighmiiastit.
6.25 Aus Gleiivitz, auch nach Köln (bis 8 Uhr) unb

Leipzig (bis 8 Uhr): Mor enkonzert der Kapelle
»Glück auf«. Jn einer Pause von 100—7.15
Uhr aus Breslau: Zeit, Wetter, Tagesnachrichi
ten; von 8.00-8.15 aus Breslau: Kochre epte.
Aus Breslau: Zeit, Wetter, Tage-i unb otal-
nachrichten.
Aus Leipzig: Radweltmeisterschaften 1934: Stra-
ßenweltmeisterschaft der Amateure. Staffelfunti

‑ bericht vom Start unb den ersten Runden.
10.40—11.10 Funktindergarten.
11.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstamd.
12.00 Aus Hamburg: Mittagstonzert des Orchesters

des Reichssenders Gamburg-
13.30 Aus Breslau: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten
13.45 Radweltmeisterschaften 1934: Straßenweltmeisteri

schaft der Amateure. Staffelfuntbericht von den
Endkämpfen.
heiteres zum Wochenend. Schallplattentonzert.
Börsennachrichten.
Werbedieiås. .
Für die ‘auern: Erster Preis-beruht
hunde, Vö el, Schlangen.
UsBoot au bem Meeres runde. Nach den Auf-
zeichnungen eines Matro en.
Als Bermählte grüßenl
Von Blumen und Tieren.
des Funkorchesters.
Für die Frau: hole um uns.

   ——\_.__.......‚s. _ __‚ __‚.——.

9.00

9.20

14.05
14.20
14.25
14.50
15.10
15.25

15.45
16.00

18.00
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Nachmittag-tanzen 

‘ I Vom blies-main zum tililsiiii Mann eliiiltlisin
Der Zinttönig.

Von Hermann Reglitz.

Die Menschen schrieben das Jahr 1792. Dr
brach im oberfchlefifChen Lande die Cholera aus
.ind zog mit wütender Verheeriing von Ort zu
Ort Jhr Schritt ging über das Leben Tausen-
der und Absertansender von Menschen.

Grauen unb Entsetzen bereiteten ihr den Weg
nnd führten sie auch eines Tages in das Dorf
Makeschan. Sie lichtete hier die Reihen der
Einwohner und machte selbst vor der Tür des bau-
fälligen, strohgedeckten Holzhäiischens am Rande
des Dorfes nicht halt, wo der Tagelöhner Go-
diilla mit Frau unb Kind in armseligen Ver-
hältnissen das Leben fristete. Die Pest raffte
den Tagelöhner und seine Frau dahin unb ließ
nuråen elfjährigen Sohn Karl als Waisenknaben
zuru .

Er stand nun ganz einsam in der Welt. Die
Tränenguellen wollten nicht versiegen, immer wie-
der rollten die dicken Tropfen an seinen bleichen
Wangen herab. Am liebsten wäre auch er ge-
ftorben. Kein Mensch im Dorf öffnete ihm die
Tür und gab ihm etwas zu effen. Entweder waren
die Bewohner auch bahingerafft, oder sie fürchte-
teii, die Cholera in ihr Hans zu ziehen unb hiel-
ten sich abgeschlossen.

Was sollte er beginnen? Richtig, so kam es
ihm in höchster Not in den Sinn, weit hinter den
großen Wäldern hatte er Verwandte. Zu ihnen
könnte er gehen: sie würden ihn aufnehmen und
ihm nicht die Tür weisen wie die Leute in Malo-
fcban. Der Knabe schnürte seine geringen Hab-
seligkeiten zu einem Bündel, verließ das Todes-
haus und ging auf bie Wansderschaft.

Als Karl Godulla zwei Jahre lang bei seinen
Verwandten das Vieh gehütet hatte, sehnte er lich
nach seiner oberschlefischen Heini-at zurück, nach dem
Dorf. in bem er ausgewachsen war, und nach den
großen Wäldern. Das Heimweh beflüsaelte feine
Schritte, nnd ehe er es gedacht, stand er eines
Tages wieder im Heimatdorfe

Dort war auch »das Haus, in dem er feine
Eltern zuni letzten Male auf ber Bahre ich. Jetzt
schauten fremde Menschen aus den Fenstern her-
aus. Er ging von Gehöft zu Gehöft und fragte,
ob er hier arbeiten könne. Aber die Schrecken der
Cholera waren vergessen, damit auch ihre Opfer-
iiiid so wollte keiner den Waisenknaben zit sich
nehmen.

Mutlos wanderte er weiter und erreichte eines
Tages die Ortschaft To st gerade zu der Bett, als
die Dunkelheit hereinbrach. Das nächste Dorf
war noch weit. Er sah sich gezwungen, hier fei-
nen Tagesiiiarsch zu beschließen, klopfte im Gast-
hof an nnb bat um ein Nachtlager.

Der Wirt hatte Mitleid mit dem Dreizehn-
iahrigen und gewährte ihm Unteri’unft. Der
Mann brauchte seine Mildtätigkeit auch nicht zu be-
reuen. Denn Karl Godulla war bestrebt, dem
Gastwirt das Entgegenkommen durch fleißige
Hilfe bei den Knechten unb Mägden des Hauses
zu danken.

Das gefiel dem Gastwirt. Er sah sich den Kna-
ben näher an und ließ sich feine Lebensgeschichte
erzählen. Ein Kind, das schon so viel Schweres
erlebt hatte, konnte man nicht allein in die Welt
ziehen laffen. Ter Wirt behielt den Knaben als
Pferdeknecht und freute sich jeden Tag neu dar-
über, wie fleißig Karl Godulla seine Arbeit ver-
richtete.

« Eines Tag-es hielt der Graf Ballestrem mit
seinem Gespann vor dem Gasthof in Tost. Wie
immer beeilte sich Karl Godiilla, den Gästen beim
Aiissteigen unb beim Berforgen ihrer Pferde zu
helfen. Das hatte der Edelmann hier noch nie
erlebt. Er drückte bem Wirt dafür seine An-
erkennung ans.

Der Gastwirt nahm das als Anlaß, dem Gra-
fen von dem traurigen Lebens-weg des Jungen zu 

erzählen. »Es ist fchade«, schloß er, »daß ein so
netter Junge keine bessere Schule besuchen kann-
um einmal einem vernünftigen Beruf nachzu-
gehen.“ «

Der Graf sasli den Knaben bei der Arbeit iinvd

fand Gefallen an ihm. So kam Karl Godulla mit

auf das herrschaftliche Schloß und lernte mit ben

Söhnen des Grafen von Dingen, über die er bis-

her nie etwas gehört hatte. Seinequnsche ge-
mäß kam der Bursche zu einem Föriter in die

Lehre. Es machte dem Jungen Freude, ben Wald

zu hegen. Aber als er den Wilddieben das Hand-

merk legen wollte, überfielen sie ihn schlugen ihn

halb tot und banden ihn mit dem Kopf nach
unten an einen Baum. Beinahe hätte er so sem
Leben beschließen müssen, aber er wurde nach kur-
zer Zeit aufgefunideen und aus seiner verzweifel-

ten Lage befreit. »
Die Wilderer hatten ihm Arme und Beine ge-

brochen und ihn zu einem Krüppel gemacht, so daß

er nicht mehr daran denken konnte, Forster zu

werben. _
Er wandte sich jetzt der Landwirtschaft zu, und

es gelang ihm in kurzer Seit, ein Gut seines gras-

lichen Göiiners, das sehr verwahrloft war, zu einer

Musterwirtschaft zu machen. Hier zog in der Zeit-

als man in Schleifen daran ging, Zink aus dem

Zinkerz zu gewinnen, eine große Schlackenhalde

die Aufmerksamkeit des sung-en Mannes auf fich.
Er richtete sich eine cheinische WerUatt ein, arbei-
tete tagelang an Versuchen, um die Eisenschlaeten

auf ihre Bestandteile zu untersuchen und stellte

schließlich fest, daß sie noch viel Zink enthielten.
Er kaufte nun dem Graf-en Ballestrem die Halde
für wenig Geld ab, ließ die Schlacke ausschmselzen
und erntete einen Reingewinn von fünfzigtausend
Talern.

Durch diesen Erfolg anges ornt, veranlaßte er
den Grafen Ballestrem, Zin hiitten zu errichten
und ihm die Leitung zu übertragen. Dann er-
warb Karl Godulla Anteile an der Förderung
einiger Zinkerzigrnbsen und brachte seinem Gou-
ner so große Gewinne ein, daß der Graf sich ver-
anlaßt sah, dem ehemaligen armen Knaben An-
teile an den Hütten und Gruben zu schenken.

So stieg auch Karl Godullas Vermögen von
Jahr zu Jahr, bis er schließlich den Grafen Balle-
streni überflügselte. Er besaß zwei eigene Zink-
hiitten, war an neunzehn Erzgrusben und vierzig
Steinkohlengruben beteiligt unb galt als der
reichste Mann Oberschlesiens den man
im Volkssmund den «Ziukkönig« nannte.

Er war der schlicht-e Mann aus dem Volke ge-
blieben. Aber die Mensch-en wichen ihm aus und
fürchteten sich fast vor ihm. Seine verkrüppelte
Gestalt, feine beispiellosen Erfolge, der ungeheure
aus dem Nichts entstandene Reichtum und seine
nächtliche Arbeit im Laboratorium veranlaßten
das abergläubische Volk, ihn mit geheimen Zau-
berinächten in Verbindung zu bringen.

Nur einen Menschen gab es auf der ganzen
Erde, der in vertraiiensvoller Kindlichkeit nicht vor
ihm zurückschreckte. Es war Johanna G rh c z i k,
die Tochter der in seinem einfach-en Haus-halt bei
schäftigten Bergsmaniisfrau.

Da kam das Jahr achtzehnhiindertachtundvier-
zig. Wieder hielt die Cholera in Oberschlesien
ihren Einzug und richtete wsütende Verheerungeii
an. Karl Godulla war ihr in feiner Kindheit ent-
gangen: ietzt aber machte sie seinem Leben ein
Ende. Sein inillionenreiches Vermögen vermochte
Godulla dem einzigen Menschen, der ihm Ver-
trauen geschenkt hatte, Johanna Gryczik, der Toch-
ter seiner Aufswartefrau. Sie wurde in ben Adels-
stand erhoben und war durch den einstmals ärmsten
Tagelöhnersohn die reichste Gruben- und Hütten-
besitzerin Oberschlefiens geworden.

18.20 Friedrich Jactsch liest aus feinem Roman „Sonne
über Böhmen“.

18.50 Programm des nächsten Tages; anfchließend:
Für die Bauern: Wettervorhersage.

19.00 Schlefifche Glocken läuten den Sonntag ein.
19.05 Was bringen wir nächste Woche? Programm-

vorschau mit Schallplatten. D’
ie19.30 Aus Leipzig: Radweltmeisterschaften 1934.

Straßenweltmeisterschaften der Stmbenfahrer.
20.00 Kurzbericht vom Tage.
20.10 Wochenend das ganze Jahr.
22.20 8eit, Wetter, Tages- u. Lokalnachrichten, Sport.
22.45 Aus Magdeburg: Enropameisterschaften im

Schwimmen. Entscheidung im 100 Meter Rücken
für Männer um den (Ehrenpreis bes Führer-.
Aus hamburg: {fröhlicher Wochenausklaiig. Die
Tanzkapelle des Reichsfenders hambur .
Nur für den deutschen Kurzwellensengert Alte
frohe heimat. Aus dem Leben eines Inngenichts.
Funkstille.

Sonntag, 19. August:

Morgenlied --— Morgenspruch.
Frühmusit auf Schallplatten. (in einer Pause
um 5.40 Uhr ür bie Bauern: Zeit, Retter.
Zeit, Wetter.
Aus hamburg: hamburger hafenkonzert an
gibt? bes Dampfers »Waiusfi« der Wdrmanns
n e.

Aus Breslau: Schlefifcher Morgengruß.
Eellomusik.
Aus Oels in Schlesiem Schlesische Jugend singt
und fpielt. Chor unb Drchefter des Staatl.
Gymnasiums und der Logau-Schule Dels. l

Un s

Zank-

23.00

1.00

2.00

8.15
8.25
9.00

10.00 2lus Breslau auch für bie Große Deutsche
ausstellung 1934 in Berlin: Konzert bes
orchesters.

12.00 heiteres von Dichtern unb Denkern.
12.15 Ein Bauer besucht Johann Sebastian Bach.

Vortrag mit Schallplatten.
12.50 Der Bienenpfarrer. Der Domherr von Passau.
13.00 Mittagstonzert des Funkokchester-

14.00 Mittagsberichte.
14.10 Aus Gleiwitz: Für die Frau. Die berufstätige

Frau von heute -—— bie hausfrau von morgen.
14.30 Aus Breslau: Drunter und drüberl Ein hei-

teres Schallplattenkabarett.
15.30 Kinderfunk: Das fremde Kind.
16.00 Aus dem Königsberger Ziergarten: Nachmit-

tagskonzert des Orchesters des Königsberger
Opernhaufes. Ein einer Pause von 17.00 bis
17.10 Uhr aus Breslau: Ein Männlein steht im
Walde. Ratschläge zum Pilzsainmeln.

18.00 Aus Breslau: 's Schitzefesti ’s koam anderscherl
18.30 Der Zeitfunt berichtet. Wochenschau.
19.00 Vom Deutschlandsender: Reichssendung Kon-

zesit mit Bekanntgabe der Abstimmung-zergeh-
ni e.
Vom Deutfchlanbfenber: Aus den Funthallen
in Berlin: Abendkonzert mit Bekanntgabe der
Abstimmungsergebnisse.
Vom Deutschlandsender: Abendberichte; an-
schließend Unterhaltungskonzert mit Bekannt-
gabe der Abstimmungsergebnisse.

Montag, 20. August-

Morgenlied —- Morgenspruch.
Frühmusik auf Schallplatten. In einer Pause
um 5.40 Uhr für die Bauern: Seit, Wetter.
Seit, Wetter; anfchließend: Morgengymnaftik.
Aus dem neuen Kurhaus Bad Aachen: Morgen-
konzert des Aachener Streichorchesters. -—-— Jn
einer Pause von 7.00-—7.15 Uhr aus Breslau:
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten.
Aus Breslau: Kochrezepte.

8.10 Dpernmörfche. Schallplattenmufit.
8.40 Zrauengymnaftih
9.00 . eit, Wetter, Tages- unb Lokalnachrichten
10.10—10.40 Schulfunt: Professor I. sammelt Sprach-

0 altertümer.
11.3 eit, Wetter,

11.45 Für den Bauern: Der Erbhof im Schulden-

20.00

28.00
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Tages- und Lokalnachrichten, 3
Wasserftand.

regeliingsverfabron nom 13. 6. 34

12.00

13.00

Aus hannoveri Schloßtonzert des Meduse-am-
schen Sinfonieorchesters.
Aus Breslau für die Bauern: Wettervorhers
sage; anfchließend: Meisterlieder. Schallplattens
musik.
Seit, Wetter, Tagesnachrichten. ·
Tanz, Tonfilm, Operette. Schallplattenmufit
Börsennachrichten.
Werbedienst mit Schallplatten.
Für die Bauern: Erster Preisbericht.
Und seßet ihr nicht das Leben ein. (Berhari
Siegert befpricht Bücher.
Aus Gleiwitz: Aus einer alten deutschen Stadt
Funtbericht von der 700-Jahrfeier in Burg unb
Stadt Tost OS. »
Aus dem Fuiitturmgarten in Berlin: Konzert
der Berliner Orchestergemeinschaft.
Aus dein Fuiikturmgarten in Berlin: Konzert
der ,,Anierican Legion Band«. Jn einer Pause
um 17.30 Uhr aus Breslau für ben Bauern-
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
Aus Breslau: Wert und Ehre deutscher Sprache
Der Zeiifunk berichtet. (Die Art der Veranstal
tung wird am Vortage bekanntgegeben.)
Die weißen Götter. ·
Programm des nächsten Tages; anschließenl
für die Bauern: Wettervorherfage
Die Erde schreibt Geschichte.
Liederstunde.
Kurzbericht vom Tage.
Aus Berlin: Rundfunkfprecherwettvewerb.
‚Seit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten,
Sport, Kolonialmarktbericht.

13.30
13.45
14.20
14.25
14.50
15.10

15.30

16.00

17.00

18.00
18.25

18.40
18.50

19.00
19.20
19.50
20.00
22.20

Dienstag, 21. August-

Morgsnlied — Morgenspruch.
Frühmufik auf Schallt-lauen In einer Pause
um 5.40 Uhr für die Bauern: Zeit, Wetter.
Seit, Wetter, anfchließend: Morgeiignmnaftit.
Aus Desfau: Morgenkonzert des NS Kampr
bundorchesters Defsau. Jn einer Pause non
700-—7.15 Uhr aus Breslau: Zeit, Wetter, Ta-
gesiiachrichten.
Aus Breslau: Kochrezepte.

8.10 Uiiterhaltungskoiizert auf Schallplatten.
9.00 Zeit, Wetter, Tages- nnd Lokalnachrichten

9.20——9.50 Schulfunk: Joh. Seb. Bachs »Eapriccio auf
bie Abreise feines geliebten Bruders««

10.00 Auch für die Große Deutsche Fuiikansstellung
1934 in Berlin: Konzert des Funkorchesters.

12.00 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstand.
12.20 Fritz Müller-Parteiikirchen. Kleine Geschichten.
12.40 Ein Blick aus dein Fenster ins Grüne. Be-

schauliche Ansprache.
13.00 Unterhaltungstonzert auf Schallplatten.
13.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten.
13.45 Musikalische Jiitermezzi. Schallplatteiiinufik.
14.20 Bbrfennachriduen.
14.25 Werbedienst mit Schallplatten.
14.50 Für die Bauern: Erster Preisbericht.

Programm des Nebenseiiders Gleiiviß:
15.10 Klavierkonzert.
15.40 Schlesische Regimenter bei Rossignol.
16 00

17.30

17.35

17.55

8.00

Nachmittagskonzert des Kleinen Orchesters bes
Oberschlefischen Laiidestheaters.
Für die Bauern: Wettervorherfage unb zweiter
Preisbericht.
Aus Breslau: Für die Frau. Fünf kritische

Wildschadeiierfatz, Jagdfchutz,
Minuten in der (Ehe.
Aus Gleiwitz:
Jaigdverpachtung nach dem neuen Preuß. Jagd-
ge etz.

18.15 Maiidolinenkonzert. Mandolinenverein Peiss
kretfcham.

18.50 Aus Breslau: Programm des nächsten Zuges:
anfchließend für die Bauern: Wettervorhersage
und Schlachtviehinarktbericht.
Aus Leipzig: Der brave Mann denkt an [ich
felbft zuletzt!
Der herrgottsschiiitzer von Bad Landect
Kurzbericht vom Tage.
Zu Tanz unb Unterhaltung.
Zehn Minuten für den Kiirzwellenamateur.
Seit, Wetter, Tages-i und Lokalnachrichten,
Sport.
Aus Gleiwitzt Nachtkonzert der SAsStandartens
kapelle 156 Beuthen DS.
Funkstille.

Mittwoch, 22. August-

Morgenlied — Morgenfpruch.
Frühmufik auf Schallplatteii. Ein einer Pause
um 5.40 Uhr für die Bauern: Zeit, Wetter.
Zeit, Wetter; anfchließend: Morgengnmnastik.
Auch nach Leipzig und Köln (bis 8.00 Uhr):·
Morgeiikonzert des Schlefisch. Gan-Symphonie-
Orchesters. {in einer Pause von 100—7.15 Uhr:
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. —- Bon 8.00 bis
8.10 Uhr: Kochrezepte.

8.40 Frauengymnaftik.
9.00 Zeit, Wetter, Tages- unb ßotalnachrichten.
10.10—10.40 Schulfunf: Boben unb Seele: thpreufsen.
11.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstand
11.45 Für den-Bauern. Bauer, helf den deutschen

Eiermarkt verbessern.
12.00 Aus Gleiwitz: Mittagskonzert des NSBOs

Orchesters Gleiwiß. Jn einer Pause um 12.Zt
Uhr aus Breslau für bie Bauern: Zeit, Wetter.
Aus Breslau: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten.
Aus Gleiiviß: Uiiterhaltungskonzert des NSs
BO-Orchefters Gleiwitz.
Aus Breslau: Bbrfennachrichten.
Werbedieiist mit Schallplatten.
Für die Bauern: Erster Preisbericht
Sonneiiweiidfeier atif La Estanzuela.
Elteriistuiide. Kind und Taschengeld.
Aus hanibiirgt Militärinusit.
Aus Breslau für die Bauern: Wettervorhersage
itnd zweiter Preisbericht.
Liederstunde.
Der Zeitfunk berichtet. (Die Art der Veranstal-
tung wird am Vortage betanntgegeben.)
Neue Bücher für Fotoamateure.
Was uns die Trägerringe schlefifcher Fahnen
unb Stanbarten erzählen.
Programm des nächsten Tages; anschließend
für die Bauern: Wettervorherfage unb Schlacht-
viehmarktbericht.
Aus Köln: Unterhaltungsmufit
Funkorchesters.
Aus Frankfurt (Main): Kurzbericht vom Tage.
Aus rantfnrt (Main): Reichssendung: Unsere
Saar. Der Weg frei zur Verständigung
Vom Deutfchlandsender: Stunde der fuiigen
Nation.
Aus Breslau: Gerhard hüsch singt Lieder von
Yriö Kilpinen.

1.9.00

19.30
20.00
20.10
22.10
22.20

22.45

24.00

5.00
5.10

6.00
6.25

13.30
13.45

14.20
14.25
14.50
15.10
15.30
16.00
17.30

17.35
18.05

18.20
18.35

18.50

19.00 bes kleinen

20.00
20.10

20.30

21.00

22.20 geü,t Wetter, Tages- unb Lokalnachrichtem
por.

22.45 Vom Deutfchlanbfenber: Inmmufit. 24.00 Funkstille


